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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deut ſchland. 
Preußer 
Landtags ⸗ Angelegenheiten. 
Abgeordneten ⸗ Haus, 
4. Sitzung, den 22. Januar. Von den Abgeordneten 
Virchow und v. Carlowitz wurde ein von 202 Mitgliedern 
c unterſtützter und von dem Abgeordneten v. Vincke ein von 
18 Mitgliedern unterſtützter Antrag auf Erlaß einer Adreſſe 
und der Entwurf zu einer ſolchen eingebracht. Beide Ent⸗ 
würfe wurden vorgeleſen und einer beſondern Kommiſſion 
überwiejen. Der Abg. Rhoden brachte den Entwurf eines 
Geſetzes ein, betreffend die Aufhebung der Beſtimmungen des 
Geſezes vom 28. Juni 1834 über den Waffengebrauck der 
Grenzaufjihtsbeamten. Der Abg. Reichenheim begründete 
ſeine an den Miniſter des Innern gerichtete Interpellation 
wegen eines Erlaſſes des Landraths Olearius in Reichenbach, 
betreffend die Vorſchläge wegen Abhilfe des Notbitandes der 
Fabrikarbeiter im dortigen Kreiſe. Der Herr Miniſter beant⸗ 
wortete dieſe Interpellation. Der Herr Juſtizminiſter legte 
einen Geſetzentwurf vor, betreffend die Reiſekoſten und Diäten 
der Abgeordneten, ſowie die Koſten für die Stellvertretung 
der Beamten, welche Abgeordnete ſind. Der Geſetzentwurf 
wurde einer beſonderen Kommiſſion überwieſen. 

A Berlin, den 23. Januar. In der heutigen Sitzung der 
Adreßkommiſſion, war der Herr Miniſterpräſident von 
Bismark anweſend. Derſelbe äußerte: er behalte ſeine Er⸗ 
klärung der Plenarſitzung vor, da die Verhandlungen der 
Kommiſſion ohne Bürgſchaft ihrer Richtigkeit in die Deffent- 
Acchteit gelangen und überdieß ſei der Adreßentwurf kein 
u r ſondern eine einſeitige Meinungsäußerung des 
Hauſes. Er wolle aber doch jetzt ſchon fragen, ob dem Haufe 
daran liege, die Adreſſe nicht bloß im Lande bekannt zu 
machen, ſondern von dem Könige angenommen zu ſehen, 
denn es gebe eine Grenze deſſen, was ein König von Preu⸗ 
den anhört. Herr von Bismark proteſtirte gegen die Tren⸗ 
nung der Krone und des Miniſteriums und verwahrte letzte⸗ 

tes gegen den Vorwurf der Verfaſſungsverletzung. 


Berlin, den 22. Jan. Als Se. Königliche Hobeit der 
Prinz Wilhelm von Baden geſtern nach einer Audienz bei 


Sr. Majeſtät dem Könige ſeinen Wagen heſtiegen hatte, 
gingen die Pferde durch und nahmen ihren Weg die Linden 
entlang durch das Brandenburger Thor auf die Charlotten⸗ 
durger Chauſſee. Unter den Linden gelang es Fußgängern 
und Wagen, dem Fuhrwerk auszuweichen. Auf der charlot⸗ 
tenburger Chauſſee wollte ein Mann aus Charlottenburg die 
Pferde zum Stehen bringen und fiel ihnen in die guet 
Er konnte fie aber nicht aufhalten, gerieth unter die Pferde 
und den Wagen und wurde ſo ſchwer verletzt, daß an ſeinem 
Aufkommen gezweifelt wird. Am großen Stern gelang es 
endlich dem Kuticher, die Pferde nach dem Geſträuch zu len⸗ 
ken und ſie ſo zum Stehen zu bringen. Der Prinz iſt unbe⸗ 
schädigt geblieben. Er traf ſofort Maßregeln, um die Lage 
des Verunglückten nach Möglichkeit zu beſſern. Die Pferde 
Sr. Hobeit des Prinzen Wilhelm von Baden wurden dadurch 
ſcheu, daß unter den Linden an der Friedrichsſtraßen⸗Ecke 
eine Droſchke mit der Equipage des Prinzen zuſammenſtieß, 
wobei die Deichſel der prinzlichen Equipage zerbrochen wurde. 


hre Königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin Karl, Höchſt⸗ 
welche an den Maſern erkrankte, kann bereits wieder das 
Bett verlaſſen, muß aber bis zur völligen Geneſung noch 
etwa 14 Tage das Zimmer hüten. 


Nach der „Rh. 3.“ heißt es in dem Schreiben des Kon: 
ſiſtoriums an den Paſtor Gräſer zwar, daß das Pfarramt 
und das Amt eines Abgeordneten mit einander ſchwer ver⸗ 
träglich ſeien, aber von einer Aufforderung das Mandat 
niederzulegen, oder von einer Weigerung, ihm für die Dauer 
der Abweſenbeit einen Stellvertreter zu geben, ſteht in dem 
Schreiben nichts. ? 

Berlin, den 22. Januar. Nach dem amtlichen „Preuß. 
Handelsarchiv“ waren am 1. Januar c. 410 preußiſche Kon⸗ 
. darunter 21 Generalkonſule, im Auslande an⸗ 
geſtellt. 

Berlin, den 23. Januar. Aus Gibraltar ſchreibt man: 
Auf ihrem Wege nach Japan berührte die preußiſche Dampf⸗ 
corvette „Gazelle“ Gibraltar, um dem preußiſchen Seeoffizier 
und den drei Matroſen, welche in dem Kampfe mit den Riff⸗ 
piraten gefallen ſind, ein Monument zu errichten, welches die 
Offiziere der preußiſchen Marine ihren Kameraden zum An⸗ 
denken deſtimmt haben. Es iſt eine Säule von Gußeiſen, 
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welche einen Adler mit ausgebreiteten Schwingen trägt. 

Das Denkmal und die 4 Gräber find mit einem Gijengitter 

umgeben. Bei der Einweihung hielt der Capitain eine ent 

ſprechende Anrede und ein Gebet ſchloß die Feier. 

Bei der herannahenden Jubelfeier des Huberts⸗ 
burger Fan. 6s 5 dürfte folgende Notiz von allgemeinem 
Intereſſe ſein. Es mag wohl noch Perſonen geben, welche 

den großen König leibbaftig geſehen haben; daß aber heut 

noch jemand exiſtirt, welcher durch 17 Jahre ihn als Mit⸗ 
bewohner von Potsdam nicht nur häufig geſehen, ſondern 
auch noch mit ihm geſprochen hat, dürfte leicht einzi 
daſtehen. In Karlsruhe OS. lebt ein penſienirter König 

Hegemeiſter, Namens Dinant, welcher 1769 zu Potsdam 

N und dann daſelbſt erzogen iſt, und welcher zu der 
kannten Straßenjugend gehörte, welche es ſich jo oft heraus: 

nahm, den König durch die Straßen zu begleiten. Der König 
hatte zuweilen ſeinen Spaß an dieſen „Jungens“. Bei einer 


ſolchen Gelegenheit batte ſich ꝛc. Dinant im Königl. Schloſſe 


verlaufen. Der König ſtieß auf ihn und wies ihn, indem 
er noch einige Fragen an ihn richtete, halb ſtrafend, halb 
ſcherzend zurecht. Noch ſteht der große König in voller 
Rüſtigkeit vor den Augen des 94 jährigen Greiſes. 

Breslau, den 20. Jan. Die Generalverſammlung der 
Oppeln⸗Tarnowitzer Bahn hat den Bau der Bahn auf 
dem rechten Oderufer beſchloſſen; die Richtung derſelben 
bleibt einer neuen Generalverſammlung zu beſtimmen vor⸗ 
behalten. g 


Kurfürſtenthum Heſſen. 


Kaſſel, den 21. Jan. General Haynau iſt plötzlich ge⸗ 
ſtorben; ein Gerücht ſagt durch Selbſtmord. 


Freie Stadt Frankfurt. 


Frankfurt a. M., den 22. Jan. In der heutigen Bun⸗ 
destagsſitzung wurden die Anträge der Ausſchußmehrheit in 
der Delegirtenfrage von der Majorität, darunter Kurheſſen, 
abgelehnt. Das preußiſche Votum erklärte eine aus unmit⸗ 
telbarer Volkswahl hervorgehende Vertretung als das berech⸗ 
tigteſte Organ der deutſchen Nation für gemeinſame Angele⸗ 
genheiten und drückte die Bereitwilligkeit aus, einem zu ſchaf⸗ 

enden Centralorgan mit Nationalvertretung ausgedehntere 
geſetzgebende Deiuanifie einzuräumen. Oeſterreich erklärte ſich 
mit den andern Antragſtellern zu Reformen bereit, welche 
über die Anträge vom 14. Auguft hinausgehen, namentlich 
bezüglich der Exekutive. N 


O eſterreich. 


Wien, den 18. Jan. Heute um 1 Uhr fand die feierliche 
Enthüllung des Reſſel⸗Denkmals ſtatt. Joſeph Reſſel, ge⸗ 
bürtig aus Chrudim, war öſterreichiſcher Marine⸗Forſtinten⸗ 
dant und iſt Erfinder der Schraube, welche bei Dampf⸗ 
ſchiffen an die Stelle der Räder getreten iſt, eine Erfindung, 
welche in der Schifffahrt Epoche macht. Seine Geburtsſtadt 

Chrudim hat dem Stadthausplatze den Namen Reſſelplatz 
gegeben. — In Venedig dauern die politiſchen Verhaftungen 
noch immer fort, und bereits ſitzen 38, faſt ſämmtlich den 
höheren Ständen angehörende Perſonen, um vom Militär⸗ 

gericht abgeurtheilt zu werden. c 

Wien, 21. Januar. In den Jahren 1859—62 wander⸗ 
ten aus Venetien 6680 Perſonen nach Italien. Davon find 

2157 aus freien Stücken zurü e Unter den Zurückge⸗ 

kehrten find die Soldaten nicht begriffen, welche in den Dienft 
des Herzogs von Modena eintreten. Mit dieſen reducirt fich 
die Emigration auf 1979 Perſonen. 
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Schweiz. 
Im Brettothale im Kanton Teſſin wurden 30 Perſonen 
durch eine Lawine verſchüttet und das Dorf Bretto ſelbſt 
durch einen Erdrutſch bis auf zwei Häuſer vernichtet. 


Belgien. 

Brüſſel, 22. Januar. Nach Mittheilungen, die für zu? 
verläßig gelten wollen, hat der Herzog Ernſt von Koburg 
die Candidatur für den griechiſchen Thron angenommen uns 
ter Bedingungen, welche ſich theils auf die herzoglichen Do⸗ 
mänen beziehen, theils politiſcher Natur find. 


Frankreich. Ps 
Paris, den 21. Januar. Wie der „Moniteur“ meldet, 
bat der Kaiſer den Präfekten die Summe von 100000 | 
überſandt, welche an verſchiedene Manufakturſtädte vertheilt 
werden ſollen, unabhängig von der für die Arbeiter der un⸗ 
tern Seine veranſtalteten Sammlung. Im Allgemeinen fallen 
übrigens die Subſcriptionen äußerſt dürftig aus. Der Kaiſer 
hat den Kammern noch kein Geſetz zur Unterſtützung der noth⸗ 
leidenden Fabrikarbeiter vorlegen laſſen; er will erft den Ber 
richt der Kommiſſare abwarten, welche nach Rouen und die 
betroffenen Diſtrikte geſchickt worden ſind, um die eg: | 


| 


— 


nung des Notbitandes zu ermitteln. — Da heute der 57 2 
restag der Hinrichtung Ludwig XVI. ift, fo findet der Ball 
in den Tuilerien erſt morgen ſtatt. Auf Befehl des Kaiſers 
wird zum erſten Male eine Gedächtnißmeſſe für Ludwig XVI. 
in der Tuilerinenkapelle geleſen werden. In der Chapelle 
expiatoire findet wie alljährlich Gottesdienſt ſtatt. — Die 
Subſcriptionsliſte im „Moniteur“ für die nothleidenden Ar 
beiter weilt 193375 Fr. nach. In der Präfektur und in allen 
Bezirks⸗Polizeipoſten ſind Liſten aufgelegt worden und a 


nächſten Sonntage ſoll in allen Kirchen der pariſer Erzdib⸗ 


3 


ceſe geſammelt werden. — Eine Denkſchrift der päpſtlichen 
Regierung über die beabſichtigten Reformen ift hier einge 
troffen und wird eheſtens veröffentlicht werden. 

Paris, den 23. Jan. Der „Moniteur“ giebt eine Auf⸗ 
klärung über das Verlangen, welches die franzöſiſche Regie⸗ 
rung an den Vicekönig von Aegypten geſtellt hat, ihr ein 
Regiment Neger für die mexikaniſche Expedition abzulaſſen. 
Die Neger leiden nicht von dem gelben Fieber. Der Vice⸗ 
könig bat nur über 450 Mann verfügen können, welche in 
Veracruz Garniſondienſt thun würden. Dieſe Maßregel ſei 
im Intereſſe der Humanität ergriffen. — Ein kaiſerliches Der 
kret bewilligt einen außerordentlichen Kredit von 5 Millio⸗ 
nen Francs für nützliche öffentliche Arbeiten und Wohlthä⸗ 
tigleitszwecke. — Die kaiſerliche Garde hat den Sold eines 
Tages den Arbeitern der untern Seine abgetreten und als 
erſte Zahlung 20000 Fr. gezeichnet. . 8 

Paris, den 24. Jan. Die Größe der Verluſte, welche“ 


die Franzoſen in Mexiko bis jetzt erlitten haben, läßt ſich 


nun mit Sicherheit angeben. Es wurden, die neueſten Ver⸗ 
ſtärkungen nicht mitgezählt, in allem 36000 Mann nach 
Mexiko geſchickt. General Forey hat jetzt nach offizieller Anz 
gabe 27945 Mann unter ſeinem Kommando, folglich beträgt 
der eingeſtandene Verluſt 10000 Mann. — Es wird ver⸗ 
ſichert, der franzöſiſche Geſandte in Washington habe dem 
nordamerikaniſchen Kabinet in offiziöfer Weile ein Arange⸗ 
ment vorgeſchlagen, welches den Frieden in Nordamerika 
herbeiführen könnte, ohne die Würde der Amerikaner zu ver⸗ 
letzen. — Der „Moniteur“ dementirt die Nachricht, daß der 
franzöſiſche Konſul pletzlich ſeines Amtes enthoben worden ſei. 

Der Sieg des General Roſenkranz bei Murfreesborough 
iſt ein entſcheidender geweſen. Der General ließ die gefan⸗ 
genen Offiziere verhaften und will fie in Haft halten, bis 
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Präfident Davis das ben zurüdnimmt. Die 
achttägigen Kämpfe dei Vicksburg haben ihr Ende erreicht. 
Die Unioniſten ſind zurückgeſchlagen worden und verloren 
5000 Mann nebſt den Generalen Smith und Morgan. Die 
Konföderirten haben Galveſton in Texas erobert, viele Vor⸗ 
räthe erbeutet und 600 Gefangene gemacht. Fünf Dampfer 
der Konföderirten haben das unioniſtiſche Kanonenboot „Har⸗ 
riet Lane“, deſſen Offiziere und faſt ganze Beſatzung getübtet 
wurden, genommen. 


Spanien. 


Auf königlichen Befehl werden fortan die Sclaven, welche 
mit ihren Herren von der Inſel Kuba nach Spanien oder 


‚einem andern Lande kommen, in dem keine Sclaverei beſteht, 


als frei angeſehen werden. 


Italien. 

Turin. Kürzlich empörten ſich in der königlichen Tabak⸗ 
fabrik in Neapel die neapolitaniſchen Arbeiter und zertrüm⸗ 
merten Alles. Einige Tage ſpäter fielen die negpolitaniſchen 
Arbeiterinnen derſelben Fabrik unter dem Rufe: „Es lebe 
Franz II.!“ über die ſardiniſchen Arbeiterinnen her und lie⸗ 
terten ihnen eine jo grimmige Schlacht, daß die National: 
garde einſchreiten mußte. Der Gemeinderath von Neapel 
hat 50,000 Lire für die Banditenopfer votirt, der Gemeinde⸗ 
rath von Genua auch 50,000 und die Gemeinderäthe von 
Ancona, Modena und Chiati 10,000 Lire. - 

Eine Miniſterialverordnung hebt die Lehrſtunden für Reli⸗ 


gion in den Elementar- und Realſchulen, ſowie in den Gym⸗ 
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naſien auf und beſchränkt den Religionsunterricht. auf den 


Beſuch der ſogenannten Chriſtenlehre, welche ſonntäglich durch 
den Pfarrer in der Kirche während einer halben Stunde ab⸗ 
3 wird. Die religiöſe Erziehung der Kinder ſoll den 
Müttern überlaſſen werden, und der Staat will blos die 
weitere Ausbildung in der Religion derjenigen Zöglinge 
übernehmen, welche ſich dem Prieſterſtande widmen. Die 
Bevölkerung iſt mit dieſer Maßregel durchaus nicht einver⸗ 
ſtanden. Manche Gemeinde hat ſich verpflichtet, den Reli⸗ 
gionslehrer aus eigenen Mitteln zu beſolden und läßt die 
Kinder außer dem gewöhnlichen Schulunterrichte täglich noch 
eine Stunde Religionsunterricht nehmen. Manche Gemeinde 
hat den Lehrer der franzöſiſchen Sprache, der von der Re: 
gierung eingeſetzt aber von den Gemeinden beſoldet wird, 
entlaſſen und das Gehalt deſſelben den von der Regierung 
entlaſſenen Religionslehrern zugewieſen. —, Die Regierung 
ſtellt mit dem 1. Februar die zur Formirung der ungaxiſchen 
Legion bewilligten Subſidien ein. Ein Theil der Legion 
wird nach Amerika gehen und ein Theil den Kaiſer von 
Oeſterreich um ſtraffreie Rückkehr in das Vaterland bitten. — 
Der Erbprinz hat 50,000 Fr. für die Opfer des Räuberwe⸗ 
ſens der Municipalkaſſe in Mailand zuftellen laſſen. 
Turin. In Neapel hat die Polizei ein muratiſtiſches 


Comité entdeckt. Es wurden mehrere Verhaftungen vorge⸗ 


nommen und wichtige Dokumente mit Beſchlag belegt, wor⸗ 


unter ſich ein eigenhändiger Brief Murats befindet. — In 


Rom iſt die Tiber ausgetreten und hat verſchiedene Stadt⸗ 
theile überſchwemmt. 


Großbritannien und Irland. 
London, den 20. Jan. Palmerſton beabſichtigt eine Gr: 


pedition gegen Japan. Die engliſchen Admirale in den oſt⸗ 
aſiatiſchen Gewäſſern haben Befehle erhalten, ſich nach Jeddo 


zu begeben und Genugthuung für die dortigen Vorgänge zu 


verlangen. — Eine Verordnung beſtimmt, daß jeder Eng⸗ 
länder, der in der Türkei ſich niederläßt, ſich beim engliſchen 


Konſul regiſtriren laſſen muß. Die Unterlaſſung wird mit 
Geldbuße und Verluſt des Anſpruchs auf den engliſchen 
Schutz beſtraft. Eine andere Verordnung bedroht Engländer, 
welche oe und Bräuche des Landes verſpotten, mit 
ſchweren Gefängniß⸗ und Geldſtrafen. Eine dritte Verordnung 
dehnt den Zeitraum, während deſſen Engländer in chineſiſche 
Kriegsdienſte treten dürfen, bis September 1864 aus. — 
Die Erfolge der unterirdiſchen Eiſenbahn ſind in der erſten 
Woche ſehr befriedigend ausgefallen. Am Gröffnungstage 
war die Zahl der Paſſagiere 38000 und während der ganzen 
Woche betrug fie 225000. Die Züge werden alle 10 Minus 
ten abgelaſſen. — Seit geſtern Abend wüthet ein heftiger 
Sturm; die telegraphiſche Verbindung mit Schottland und 
mit Deutſchland iſt unterbrochen. 


Norwegen und Schweden. 


Stockholm, 17. Januar. Der Bürger: und Bauernſtand 
hat beſchloſſen, dem König durch eine Deputation in einer 
Adreſſe ſeinen Dank für den Repräſentationsvorſchlag aus⸗ 
zuſprechen. Als der König geſtern Abend das kleinere Thea⸗ 
ter in Stockholm beſuchte, jtimmte das Publikum die Natio⸗ 
nalhymne an. Die Bevölkerung von Stockholm hat beſchloſſen, 
am 28. Januar die Stadt zu illuminiren. 


Nußland und Polen. 


Petersburg, den 23. Januar. Um den durch die Ver⸗ 
waltungsreformen geſteigerten Bedürfniſſen zu genügen, ſollen 
die Perſonalſteuer der Landbewohner und die Grundſteuer 
der Kronbauern proviſoriſch für das Jahr 1863 erhöht wer⸗ 
den. — Auf der Moskau⸗Nowgoroder Eiſenbahn ſind groß⸗ 
artige Betrügereien und Buchfälſchungen entdeckt worden. — 
In Finnland tritt mit Anfang dieſes Jahres die neue Münze, 
deſtehend aus Mark und Penny gleich ½ Silberrubel, in 
Wirkſamkeit. Alle Steuern und Abgaben werden daher nicht 
mehr in Rubeln, ſondern in Mark und Penny berechnet. 

Warſchau, 15. Januar. Heute Nacht hat die Aushe⸗ 
bung begonnen. Im Ganzen wurden keine Widerſetzlichkei⸗ 
ten begangen, doch mußten einige Thüren erbrochen werden. 
Nächſte Nacht wird die Aushebung fortgeſetzt. — Außer der 
Ermordung einer Dame, die man vor einigen Tagen unbe⸗ 
raubt auf der Straße nach Radzymin mit mebreren Dolch⸗ 
ſtichen in der Bruſt todt fand, iſt auch der durch den Erz⸗ 
biſchof aus Krakau hierber berufene Pater Golian, weil er 
gegen die Unruhſtifter gepredigt hat, thätlich gemißhandelt 
worden. Man droht ihm ſowie dem gegen die Revolution 
eifernden Publiciſten Miniſzewski mit dem Tode. — Wäh⸗ 
rend die polniſchen Damen noch immer in Trauer gehen, 
baben ſich die jüdiſchen Damen emancipirt und erſcheinen in 
hellen Farben. Ein polniſcher Gutsbeſitzer aus der Gegend 
von Kolo hatte ſich in Kaliſch in einer Weinhandlung be⸗ 
klagt, daß ihm die Agenten des Revolutions⸗Comitees 150 R. 
abgepreßt hätten. Bald darauf erhielt er aus Warſchau die 
anonyme Weiſung, binnen 8 Tagen ſeine Ausſage für un⸗ 
wahr zu erklären, widrigenfalls man ibn durch unangenehme 
Mittel dazu zwingen würde. — Die 11 Perſonen, darunter 
ein Geiſtlicher, welche vor einigen Wochen wegen des poli⸗ 
tiſchen Mordes bei der Stadt Chelm verhaftet wurden, ſollen 
in der Feſtung Zamosc in Folge kriegsgerichtlichen Urtheils 
gehängt worden ſein. 

Warſchau, 18. Januar. Auf Veranlaſſung des revolu⸗ 
tionären Centralcomitees hat bei Serotsk unweit Warſchau 
eine Zuſammenrottung vieler Organiſationsmitglieder behufs 
Verhinderung der Ausbebung zum Militärdienſt ſtattgefun⸗ 
den, die indeß durch Militär zerſtreut worden iſt. 50 Per⸗ 
ſonen ſind verhaftet worden. — Aus Kaliſch ſchreibt man: 


Die 


zz 


— 146 — 


| die Verhaftungen in Polen dauern fort. Am 14. find bier 


18 meiſt dem wohlhabenden Bürgeritande angehörende Per: 
ſonen verhaftet und auf die Citadelle nach Warſchau trans⸗ 
ortirt worden. Die hier Verhafteten ſollen Mitglieder und 
rgane des kaliſcher Kreis⸗Revolutionscomités ſein. Auch 
ſoll die Regierung bedeutenden aus Belgien nach Polen diri⸗ 


girten Waffenſendungen auf die Spur gekommen fein. 


Warſchau, 22. Januar. Ein kaiſerlicher Ukas beſtimmt 
die Rekruten aus den Gouvernements Warſchau, Radom, 
7 5 und Auguſtowo für die in Großrußland ſtebenden 

ruppen, die aus dem Gouvernement Lublin für die Re⸗ 
ſervecorps in Kleinrußland. — Wie verlautet, ſollen auf 
mehreren Stellen kai in den Wäldern bedeutende Zu⸗ 
ſammenrottungen ſtattfinden, welche die Hervorrufung eines 

ufſtandes zum Zweck haben. Es gehen auch Gerüchte um: 
her von blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen dem Militär und 
den Conſcribirten. Ueber dies alles iſt aber noch nichts 
Näheres bekannt geworden. — Die Dame, welche man 
kürzlich auf der Chaufjee mit Dolchſtichen ermordet gefunden, 
ſoll eine Frau von Kieſielnicka, 23 Jahr alt und die Gattin 
eines Gutsbeſitzers fein. Das Revolutions comitee bat fie 
als Spionin verurtheilt. — Oberſt Ulann, Commandeur des 
Dragonerregiments in Sezawle in Litthauen, hatte in 
Kowno Geld für ſein Regiment geholt. Bei einer ſolchen 
Gelegenheit begegnete ihm ein Herr und eine Dame. Letztere 
bat ihn ſehr höflich, zur Beförderung der nächſtens ausbre⸗ 


chenden polniſchen Revolution die bei ſich babenden 11,000 


R. S. herauszugeben. Statt der Antwort nahm der Oberſt 
einen Revolver aus der Taſche und daſſelbe that auch die 
Dame. Beide ſchoſſen zugleich. Der Oberſt wurde in die 
Seite verwundet, ein paar binzugekommene Männer warfen 
ihm einen Strick um die Füße und warfen ihn zu Boden. 

er Oberſt verlor darüber die Beſinnung. Als der Wagen 
herankam, fand man die Mütze des Oberſten auf dem Wege 
und ihn ſelbſt im nahen Gebüſch ſehr zerſchlagen liegen. 
Die 11000 R. Regimentsgelder und noch 2000 R. eigenes 
Geld waren geraubt. Man zweifelt nicht, daß die Dame 
ein verkleideter Mann geweſen iſt. Von den Thätern hat 
man noch keine Spur aufgefunden. 


Griechenland. 


Athen, den 10. Jan. In den Provinzen wird ſehr über 
Ban! an Sicherheit des Lebens und Cigenthums geklagt. 

örfer Meſſeniens ſind ein Opfer der raubluſtigen Mai⸗ 
noten; Kalamata zittert vor einem ähnlichen Schickſale und 
beſoldet ein Corps Mainoten, um ſich zu ſichern. Die wohl⸗ 


habenden Einwohner von Argos flüchten in die Feſtun 


auplia; Korinth, Livadien und Acarnanien fallen bewaff⸗ 
neten Banden zur Beute und Anarchie und Troſtloſigkeit 
nimmt täglich zu. Die proviſoriſche Regierung iſt ihrer 
ſchweren Aufgabe nicht gewachſen und mik dem Schwinden 


der pecuniären Hilfsmittel ſchwindet auch die letzte Spur von 


Kraft und Einfluß. Die projektirte Anleihe von 6 Millionen 
Drachmen iſt gänzlich geſcheitert und um die nöthigſten Aus⸗ 
gaben zu beſtreiten, glaubte die Regierung ſich ermächtigt, 
auch den Penſionsfonds der Offiziere und Beamten, die Kaſſen 


3 und Waiſen an ſich zu ziehen und zu veraus⸗ 


ga 
Athen, d. 17. Jan. Die Nachrichten aus den Provinzen 
über Räubereien und ſonſtige Unordnungen lauten wieder 


berubigender. Man ſpricht davon mit Kriegsgerichten und 


Standrecht gegen Räubereien zu verfahren. — Am 11, Ja: 


nuar kam es zwiſchen den r ca Frankreichs und denen 
Englands zu einer Schlägerei. Dem außerordentlichen eng⸗ 
liſchen Botſchafter Elliot wurde eine Katzenmuſik gebracht. 
Türk ei. 

„Konſtantinopel. 17. Januar. Omer Paſchas Geſuch, 
ibn des Ober befehls über die rumeliſche Armee zu entheben, 
iſt nicht angenommen warden. Derwiſch Paſcha hat den 
Befehl erhalten, in Skutari (Albanien) Winterguartiere zu 
beziehen, und deshalb iſt der Bau der Blodbäufer in Mon⸗ 
tenegro bis zum Frühjabr verſchoben. — Nachrichten aus 
Bukareſt melden von verſchiedenen Differenzen, die zwiſchen 
dem Fürſten Cuſa und den Kammern ausgebrochen ſein 


ſollen. 
Afrika. 


Aegypten. Der verſtorbene Vicekönig Said Paſcha 
war der vierte Sohn Mehemed Alis und 1822 geboren. Er 
genoß europäiſche Bildung durch franzöſiſche Lehrer. Die 
größte That ſeiner Regierung iſt die begonnene halb vollen⸗ 
dete Durchſtechung der Landenge von Suez. 

Kairo, 19. Januar. Geſtern bat das Leichenbegängniß 
Said Paſchas ſtattgefunden. Ismail Paſcha bat die Cita- 


delle in Beſitz genommen und die türkiſchen Behörden ſowie 


die von Alexandrien eingetroffenen Conſuln empfangen. Er 
ſprach den Entſchluß aus, das alte Syſtem zu verlaſſen und 
eine Civilliſte feſtzuſtellen, die er niemals überſchreiten werde; 


auch die Frobnden wolle er abſchaffen, auf eine gute Rechts⸗ 


pflege halten und ſich des Unterrichts annebmen. — Said 
Paſcha ſoll an einem krebsartigen Geſchwüre geſtorben ſein. 
Die neue Regierung wird allgemein anerkannt. Ein Ge⸗ 
ſandter Ismail Paſchas gebt beute nach Konſtantinopel ab, 
um das Ableben Said Paſchas anzuzeigen. 


Amerika. 


Nicht der ‚rgnabfide Geſandte in Waſhington iſt feines‘ 


Amtes enthoben, ſondern derſelbe hat den ſeines Amtes ent⸗ 
hobenen franzöſiſchen Konſul in Neworleans durch Fauconnet 
erſetzt. — Ueber den Kampf vor Murfreesborough wird 
Folgendes mitgetheilt: General Roſenkranz rückte von Naſh⸗ 
ville in Tenneſſee am 28. 
120 Geſchützen aus. Der Kampf begann am 29. Dezember 
und dauerte 5 Tage. Am erſten Tage wurde Roſenkranz 
mit großem Verluſt zurückgeſchlagen. An den folgenden 
Tagen wurde mit abwechſelndem Glüd gekämpft und am 5. 
endete der Kampf bei Einbruch der Nacht mit großen Ver⸗ 
luſten auf beiden Seiten. General Braggs hat ſich zurüc⸗ 
gezogen und fein Verſuch, Naſhville zu nehmen, iſt vereitelt 


Dezember mit 45000 Mann und 
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worden. — General Sherman machte am 27, Dezember mit 
40000 Mann, unterſtützt von einer Kanonenbodt⸗Flottille, 


einen Angriff auf Vicksburg. Am 2. Januar wurden die 
Unioniſten zwei Meilen von der Stadt von einer überlegenen 
Truppenmacht angegriffen und mußten ſich zurückziehen, wie 
es heißt, mit einem Verluſt von 3—4000 Todten. — Dem 
General Butler iſt das Kommando des ſüdlichen Departe⸗ 
ments, einſchließlich Südkarolina's und anderer Staaten, 
übertragen worden. — Lincoln's Emancipations⸗Proklamation 
hat in den Grenzſtaaten große Unzufriedenheit hervorgerufen, 
ſowohl unter den Sclaven, als unter den Weißen. 
Mexiko. Die „Patrie“ hat über Newyork die Nachricht 
erbalten, daß 5000 Franzoſen 25000 Mexikaner unter Ortega 
geſchlagen baben. — Eine Depeſche des Admirals Jurien 
aus Veracruz vom 16. Dezember enthielt befriedigende Nach⸗ 


(Nebſt zwei 


Beilagen) 


1 Erſte Beilage zu Rr. 8 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863. 


lichten. Die Armee ſetzte ihren Marſch auf der Hochebene fort 
And fand hinreichende Lebensmittel. Aus Newport waren 1500 
Rauleſel in Veracruz eingetroffen. Die Franzoſen haben in 

eracruz, Jalava, Orizaba und Tampico Beſaßungen zurück⸗ 
gelaſſen und marſchiren auf Puebla. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Das Kriminalgericht in Berlin hat in Betreff der Num⸗ 


und 28 der „Gartenlaube“ vorigen Jahres, 


worin die berüchtigte Novelle von dem Untergange des preu⸗ 

liſchen Kriegsſchiffes „Amazone“ enthalten war, wegen Schmäh⸗ 

FAlngen von Anordnungen der Obrigkeit und Beleidigung von 
eamten auf Vernichtung des Artikels erkannt. 

In Breslau feierte am 20. Januar der Steuerauffeber 
| Meuſel fein 50 jähriges Dienftjubiläum und am II. Jan. 

feierte in Liegnitz der Fleiſchermeiſter Helbing mit ſeiner 
| attin das goldene Ehejubiläum. 

In zwei Dörfern bei Oels ſind die Menſchenpocken aus⸗ 
gebrochen. Fünf Perſonen liegen ſchwer krank darnieder. 
„In Krolkwitz brannten zwei Beſitzungen am 22. Januar 
| Abends ah, wobei eine Wittwe mit ihrer 15⸗jährigen Tochter 
umkam. Sie hatten ſich, da ſie aus dem brennenden Hauſe 
nicht herauskonnten, in den Keller geflüchtet und erſtickten dort. 
In Sezedrzyk bei Malapane erſtickten 3 Kinder durch 

Ro lendunſt; auch eine in derſelben Stube befindliche Ziege 
und ein Huhn fand man todt. g 
Stettin, den 22. Jan. Vorgeſtern fanden zwei Hafen⸗ 
biener zwiſchen Schiffen eine Damenhutſchachtel mit 200 
Briefen. Ein Poſteleve hatte fie unterſchlagen und da er 
eine Hausſuchung befürchtete, auf die obige Weiſe bei Seite 
geſchafft, weil er keine Gelegenheit hatte, ſie zu verbrennen. 
In vielen Briefen waren Viſitenkarten⸗Photographien, welche 
der Deſtaudant wahrſcheinſich für Kaſſenſcheine gehalten hatte. 
„Am 20. Januar Nachmittags wurden in der Nähe von 
rtrand auf dem Wege nach Kroppen bei dem ſchweren 
ewitter der Maurermeiſter Geißler und der Sohn des Leh⸗ 
ders Kuhnert aus Kroppen vom Bliß getödtet. 

Bremen, den 22. Januar. Seit Sonntag tobt hier ein 
ſurchtbarer Sturm aus Nordweſten, der am Dienſtag ſelbſt 
ein ſtarkes Gewitter mit ſich führte und vielfachen Schaden 
hier und in unſerer Umgegend angerichtet hat. So iſt u. A. 
filtern Abend das große, 300 Fuß lange Gebäude der Reep⸗ 

chlägerei des Hrn. Denthin in Fähr bei Vegeſack zuſam⸗ 

Mengejtürzt. Aus See fehlen weitere Nachrichten, da während 
es Sturmes keine Schiffe in die Weſer einlaufen konnten. 
Ueber das Schidjal des Lloyddampfers „Hanſa“, der am Sonn⸗ 
dag Morgen vom Bremerhafen abgegangen war, herrſchte 
bier überall große Beſorgniß. Am Mittwoch Abend traf 
ledoch die Nachricht ein, daß das Schiff glücklich bei Sout⸗ 
hampton vor Anker gegangen ſei. Sämmtliche in Bremen 
mündenden Telegraphendrähte haben Zerſtörungen erlitten. 


Miaädche uſchickfale 0 
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4 Novelle von Louiſe Otto. 
17 Beſchluß. 
„ „Fräulein,“ ſagte er, „es ahnen wohl Alle, was Sie 
ferigetrieben, nnn, ich habe mich immer ſchlecht auf die 
Liebe verſtanden und nie ſelbſt etwas damit zu ſchaſſen 


| 


gehabt, fo viel aber habe ich im Leben gelernt, um zu 
wiſſen, daß Sie und Oberndorf nicht mehr gut ohne ein⸗ 
ander leben können, und daß alle Ihre Reflexionen da⸗ 
gegen nicht aufkommen dürfen. Wenn Sie mit dieſem 
Pars voll Liebe zu einem edlen Mann nun einen un⸗ 
edlen, weil er Ihnen früher ſchon einmal nahe ſtand, die 
Hand reichen könnten — N 

„Wer ſagt das?“ rief ſie entrüſtet, „ich vermähle mich 
nie — ich hoffe, ihn niemals wiederzuſehen! Rawald 
laſſen Sie uns ernſthaft reden, Sie find ja ein ſtiller, 
vernünftiger Mann, der jede Aufregung verabſcheut, Sie 
hielten ſich darum immer von allen Menſchen fern, und 


wir nannten Sie deshalb im Schachenbad den Miſanthro⸗ 


pen — bei Oberndorf bewährten Sie ſich als den auf⸗ 
opferndſten Menſchenfreund, ſeitdem ſind Sie auch mein 
Freund geworden, Sie nehmen Antheil an uns, aber die 
Conflicte der Liebe, die ſeit geſtern zum Ausbruch, zur 
Sprache gekommen, die ſind Ihnen fremd, Sie betrachten 
ſie nur aus der Vogelperſpective und was Sie auch zu 
uns reden, Sie machen doch nur von oben herab Ihre 
Gloſſen darüber und wünſchten, dieſe Dinge wären nie 
zur Sprache gekommen und wir hätten in Frieden fort⸗ 
gelebt, wie bisher.“ g 

„Wahrhaftig, das wünſcht ich!“ rief er mit faft zittern- 
der Stimme, und blickte ſcheu zu Boden. 

„Alles, was uns jetzt aufregt und trennt, wird Ihnen 
wie eine ſehr überflüſſige Störung erſcheinen, eine Kin⸗ 
derei, die Sie verdrießt — kommen Sie allein mit mir, 
an Ihrer Seite werde ich ruhig werden — alle Aufre⸗ 
gungen des Herzens werden verſchwinden, wie eine Krank⸗ 
beit vor der modernen rationellen Behandlung, die nicht 
viel Umſtände damit macht und ſie wohl 
dung erklärt.“ 

„Aloiſe,“ ſagte Rawald, nachdem er während fie ſprach 
einen furchtbaren Kampf mit ſich ſelbſt gekämpft, „Sie 
ſind nicht krank an der Liebe, ſondern an der modernen 
Reflexion, nicht von der Leidenſchaft, von der Sklophis iſt 
Ihre Seele umnebelt — freilich ſind Sie nicht gefühllos 
— aber Sie glauben an die Wahrheit keines Gefühls 
und — wehe dann dem Unglücklichen, der ein wahres Ge⸗ 
fühl an Sie verſchwendet.“ 


gar für Einbil⸗ 


Mit dieſen harten Worten verließ ſie Rawald — wie 


vom Donner gerührt ſtand fie da, fie wußte nicht, was 
ihn forttrieb, ſie ahnte nicht, daß auch in ihm zum erſten 
Male an ihrer Seite die Liebe erwacht, daß er aber ſie 
in ſich bekämpfte, weil er wußte, daß er in keiner Bezie⸗ 
hung mit einem Oberndorf in die Schranken treten könne, 


fie wußte nicht, wie tief fie ihn mit ihren Worten verletzt 
hatte, ſie hatte nur ein dumpfes Gefühl, als ob er ſie 


verachte — verfluche. f 
Rawald hatte ſie geſucht und war jetzt im Zorne, in 
einer heftigen Erregung, wie ſie noch nie an ihm bemerkt, 
von ihr gegangen, er hatte ſie nicht zurückgeleitet, jetzt 
wollte ſie auch nicht zurück, ſie ging weiter und weiter, 
ziellos — gedankenlos. Da braußte das Dampfſchiff da⸗ 
her, nur wenige Schritte von ihr entfernt war der Na⸗ 


— 
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chen, in dem der Fährmann mit zwei Perſonen wartete, 
die er hinüber fahren wollte, ſchnell eilte ſie darauf zu 
und winkte, der Fährmann harrte, fie fprang in den Nas 
chen. Aber es war doch ſchon eine kleine Verſpätung ein⸗ 
getreten, der Moment, in dem das Dampfſchiff langſamer 
fuhr, war ſchon vorüber, als der Nachen an ihm anlegte, 
zwei Paſſagiere von jenem wollten in dieſen, noch war 
Aloiſe, die letzte auf der kleinen Treppe, als ein Mann 
von oben ihr die Hand reichte, ſie herauf zu ziehen, aber 
ſie faßte dieſe Hand nicht — ſie taumelte entſetzt zurück 
und glitt von der Stufe aus, hinab in die Fluth. Der 
Mann ſprang ihr nach — es war Leon Sander, vor deſ⸗ 
ſen Anblick ſie zurückgeſchreckt. Man ſuchte das Dampf⸗ 
ſchiff aufzuhalten, Stangen und Stricke reichte man hinab, 
Boote und unzählige helfeude Hände waren im Augenblick 
bereit, aber zu ſpät — Aloiſens Kleid hatte ſich in den 
Rädern des Schiffes gefangen, nicht nur das Waſſer — 
ein Schlag des Kopfes an die Schiffswand hatte ſie ge⸗ 
tödtet, als man ſie herausziehen konnte. 

Die andere Leiche behielt die See. 

An den Ufern des Vierwaldſtätter Sees iſt das Grab 
der deutſchen Malerin. Oberndorf und Rawald reichten 
ſich darüber ſtumm die Hände und keiner vermochte ſich 
jetzt, im gemeinſamen Schmerz von dem andern zu tren⸗ 
nen. Sie gingen zuſammen auf Reiſen. Aber nicht nach 
dem weichen holden Süden, machte Oberndorf zur Bedin⸗ 
ung, ſondern weit, weit hinauf nach Norden, um unter 

chnee und Eis den heißen Schmerz der Herzen abzu⸗ 
kühlen, wenn nicht zu begraben. 


Ein Veteran! 
Bilder der Geſchichte von F. Brunold. 


————ů 2 


Der alte Veteran Brandt, ein rüſtiger, kräftiger Sieben⸗ 
ziger, ſaß im Lehnſtuhl, batte fein Enkelkind, ein munteres, 
friſches bausbackiges Mädchen von vier Jahren auf dem 
Schooß — und las, die große Hornbrille auf der Naſe, 
die Zeitung. i 

Das Lesen ging dem Alten nicht mehr ſehr raſch ven 
Statten, auch war die Kleine auf ſeinem Schooß auch nicht 
beſonders dazu angethan, ſtill zu ſitzen — und fo dauerte 
es denn geraume Zeit, bis er gefunden und geleſen, was 
ihm zu leſen Noth that. ; 

Und wonach hätte ein alter Veteran zuerſt und zumeiſt 
zu ſehen, als nach den Worten und Befehlen ſeines Kö⸗ 
nig, denn für ihn iſt und bleibt der König der Inbegriff 
aller Machtvollkommenheit, der Befehlshaber von Gottes 
Gnaden. 

Und ſo ſah denn auch zuerſt der alte Brandt nach dem, 
was Seiner Majeſtät zu befehlen geruht, welche Ordres 
er erlaſſen. 

Er las! — — Und hätte die Kleine in dieſem Augen⸗ 
blick nicht eben ſelbſt den Weg von ſeinem Knie nach der 
Erde gefunden, ſie würde gewiß heruntergepurzelt ſein, 
denn der Alte hatte ihres Daſeins gänzlich vergeſſen; er 
war mit kräftigem Rucke aufgeſtanden, als hieße es: Ach⸗ 


tung: — ſo kerzeugrade richtete er ſich auf — und konnte 
es dabei doch nicht laſſen die Zeitung, wie im Sieges jubel 
zu ſchwenken — und zu rufen: Victoria! Es lebe — — ! 
Er konnte ſeine Freude nicht gänzlich ausſprechen, denn h 
die Kleine, die im Ganzen ſich doch etwas unſauft von ı 
dem Großvater vernachläßiget ſah, hub erbärmlich an zu 
ſchreieu, indeß zu gleicher Zeit die Thür aufging — und I; 
ein junger Mann, der Vater des Kindes, eintrat. It 
Das kleine Mädchen den Eintretenden gewahr werdend t 
lief auf ihn zu — und ſchrie weinend: „Großvater!“ Do 
der, der ließ die Kleine, die ſofort von dem Vater auf den 6 
Arm genommen war, nicht weiter reden, er kam vielmehr u 
dem Schwiegerſohne in zitternder Erregung entgegen 7 
und ſagte, ihm das Zeitungsblatt hinhaltend: „Halt Du d 
geleſen, Karl? Am nächſten 17. März find es 50 Jahre, 
duß Se. Majeftät der König 8 Wilhelm III. ſein 3 
Volk zu den Waffen rief! — Und, Karl! Majeſtät haben 
befohlen, daß dieſer Tag feſtlich, in Ehren begangen werde! }, 
Das freut mich, das macht mich jung!“ d 
1 
en 


„Und mit Recht, Vater!“ entgegnete der Sohn. Waret 
Ihr doch Einer der Erſten, der zu den Waffen griff.“ 

„Ja, Kind!“ rief der Alte, „hab' den 17. März nicht u 
abgewartet, ging ſofort zu den freiwilligen Jägern nach u 
dem Aufruf vom 3. Februar vom Jahre Dreizehn. War h 
bei den Lützowern! — Sag' Dir, Jung' — war doch eine 
herrliche, prächtige Zeit! ſie kommt nicht wieder!“ 

Der Veteran hatte die letzteren Worte wie in tiefem d 
Schmerz geſprochen, doch der Sohn, den ſie empfindlich 
berührt hatten, ſagte: „Und warum ſollte dieſe Zeik n 
nicht wiederkebren, weun die Noth es erheiſcht? Meinet . 
Ihr, Preußen würde ſich nicht wie ein Mann erheben, l 
wenn ein Napoleon käme — und es in den Staub drücken d 
wollte?“ 

Brandt, durch die Heftigkeit des Sohnes, mit der er 
die Worte herausſtieß, in Etwas ſtutzig geworden, ſchwieg 
einen Augenblick, dann wiegte er ſinnend ſein ehrwürdiges, 
weißes Haupt und ſagte: „Mag ſein, ſo die Noth ſie 
zwingt, glaub's aber kaum. Die Welt ift gegenwärtig zu 
klug, Jeder will es beſſer wiſſen als der Andere, und 
Keiner will Ordre pariren. Ihr verſteht es nicht mehr, 
was es heißt Appel geblaſen!“ 

„Sag dir, Sohn, war eine andere Zeit, und Majeſtät 
haben wohl daran gethan, den Tag, wo Preuften ſich er⸗ 1 
hob, feiern zu laſſen, zur Rückerinnerung und Nachnahme. 9 
Geb' Gott, daß ich den Tag noch erlebe!“ 5 Si 

Die Tochter, die Frau des jungen Mannes und Mut⸗ 
ter des Kindes war leiſe eingetreten. Sie hatte die letz- d 
teren Worte gehört — und den „greifen Vater zu dem ji 
Lehnſtuhl zurückführend und ihn fanft in denſelben nieder⸗ 
drückend, ſagte fie: „Ruht aus, Vater! kann mir denken, y 
was Euch erregt hat. Weiß, was in der Zeitung ſteht. 3 
Und da iſt in Euch die alte Zeit lebendig geworden — ‚3 
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und Ihr denkt daran — —“ 

„Wie ich im Kriege zugleich Deine Mutter mir ge⸗ 
wonnen!“ fiel der Alte ſchmunzelnd ein. „Wollt“ fie 
lebte noch!“ * 

Die Tochter lächelte — und dem Gatten einen Stuhl 
heraurückend und das Kind auf den Arm nehmend, ſagle 


| „Ich dächte, Vater, es wäre am Beſten, Ihr er⸗ 
fühltet ung einmal Eure Kriegsgeſchichte fo recht friſch 
en der Leber herunter. Und vielleicht wäre fetzt die 
il beſte Zeit. Es iſt Schlummerſtunde — und da hört 
1 don gern Geſchichten!“ 
5 Der Schwiegerſohn, der den alten Mann von Herzen 
lieb hatte, wußte, welche Freude er ihm machte, wenn er 
4 eine ſeiner Kriegsgeſchichten geduldig ſich zum zweiten 
{ Mal erzählen ließ, und fo ſprach er: „Gewiß, Papa! 
f Vir kennen ſo Manches der damaligen Zeit, aber Eure 
Exlebniſſe jo noch einmal vollſtändig zu vernehmen, würde 
dich freuen. Habt Ihr Luft, fo ſprecht. Und ich dächte 
5 R ein treues Erzählen wäre wie eine Vorfeier zu jenem 
benkwürdigen Tage, die Ihr mir und Eurer Tochter bringt!“ 
1 Alg Na ſchmunzelte der Alte, „ſeid und bleibt Schelme! 
19 ls ob ich nicht wüßte, daß Ihr mir denkt eine Freude 
y M machen, daß Ihr meine alten Geſchichten anhört. Aber 
dennoch ſage ich Euch, es war eine große Zeit! Vergeß 
11 en Tag nicht, als der König nach dem Aufruf vor dem 
Schweidnitzer Thor zu Breslau die Freiwilligen zum 
t uten Mal inſpicirte. Sag auch, da konnte man ſehen 
8 und ſchauen, was ſo eine Liebe zum Vaterlande vermag, 
2 wie man Vater, Mutter, und was damit zuſammen⸗ 
hängt, darum vergißt.“ a 
5 „Standen da auf dem weiten Plane vor den Wällen 
es Thores Tauſende bei Tauſend. Auf der einen Seite 
le Freiwilligen: Infanterie und Kavallerie, alle in Grün 
1 iformirt, wie es den Jägern zukommt, nur wir Lützower 
ungen Schwarz. Waren ja die ſchwarze, wilde Jagd, 
* unſer Körner ſang. Uns gegenüber ſtand das regu⸗ 
0 Militär, die Garde, Kavallerie und Infanterie, mit 
den Pionieren und der Artillerie zur Seite. Rings herum 
| ſtand das Volk, die Vater, Mütter, Schweſtern und Bräute, 
U mit den Frauen und Kindern — um uns noch einmal 
zu ſehen — und Abſchied zu nehmen. Sag auch den 
dug vergeß ich nicht, und Niemand, der ihn mit erlebt! 
and als der König kam, den Kaiſer Alexander zur Seite, 
Mfolgt von den Prinzen und Prinzeſſinnen des königlichen 
gauſes; als Blücher, Gneiſenau und Scharnhorſt heran⸗ 
ten, die Fahnen im Winde rauſchten, die Feldmufit 
Ute, die Trommeln wirbelten — und ein nicht enden 
1 wollendes Hurrah auf die hohen Herrſcher begrüßte, da 
1 ‚füge ich Euch, da glänzte ein jedes Auge in freudiger Be⸗ 
„ heiſterung und der Ruf: Mit Gott für König und Vater⸗ 
Lund! war ein aus dem innerſten Herzen kommender!“ 
N „Und nun erſt bei uns, bei den Lützowern; ſag' Euch, 
1 war's, als ob jedes Glied ein doppeltes Leben hätte, 
ſo ſieberte ein jedes in Kampfluſt und Begeiſterung! — 
Dann ging's, nach vollendeter Revue und Muſterung, 
bon Blücher geführt, durch die Stadt, zum Thore hinaus. 
Die Glocken klangen, die Banner rauſchten, Blumen und 
Konze, grüne Tannenreiſer flogen uns zu, fo zogen wir 
hin, in den Kampf, in die Freiheit hinaus. Fröhlich 
hielte die Feldmuſik — und die Truppen fangen: 
v „Kein ſchön'rer Tod iſt auf der Welt, 
| Als wer auf grüner Haide fällt!“ 


ö f f (Fortſetzung folgt.) 
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Schleſiſche Gebirgs⸗Eiſenbahn. 


Die Schleſiſche Zeitung No. 35 theilt eine ihr zugelommene 
amtliche Bekanntmachung mit, welche eine ſehr genaue 
Darlegung des Standes des Bauunternehmens der Schleſi⸗ 
ſchen Gebirgs⸗Eiſenbahn enthält, und von ihr zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird. 

„Bekanntmachung. 

Durch das Geſetz vom 24. September v. J. — Geſetz⸗ 
ſammlung Seite 317 — iſt der Bau einer Eiſenbahn von 
Kohlfurth und Görlig über Lauban, Greiffenberg und Hirſch⸗ 
berg nach Waldenburg — der ſogenannten Schleſiſchen Ge⸗ 
birgsbahn — für Rechnung des Staats an hr Die 
königliche Staatsregierung iſt ermächtigt, den zur Bauaus⸗ 
führung erforderlichen Geldbedarf bis zur Höhe des veran⸗ 
ſchlagten Betrags von 11,400,000 Thlr. durch eine verzinsliche 
Anleihe zu beſchaffen und zu verwenden. In dieſer Anſchlags⸗ 
ſumme iſt jedoch der Werth für den zur Bahnanlage ‚erfor: 
derlichen Grund und Boden nicht mit inbegriffen; die 
bezügliche Poſition des Koſtenanſchlags: „für den eigentlichen 
Grunderwerb“ iſt vielmehr offen gelaſſen und in den Motiven 
zur Geſetzvorlage nur unter Feſthaltung des dafür bei allen 
neueren Staatsbahnbauten aüfgeſtellten allgemeinen Grund⸗ 
ſatzes erläutert, reſp. auch bier vorbedungen: 

„daß der Grund und Boden zur Bahn von den betheiligten 

Kreiſen und Gemeinden unentgeltlich zur Dispoſition ge⸗ 

ſtellt werden müſſe.“ 

Das Geſetz hat dieſe Vorbedingung ſanctionirt, indem 
es den ſo geſtalteten Koſtenanſchlag zur Unterlage nahm. 

Es iſt der unabänderliche Entſchluß der Königlichen 
Staatsregierung an der Erfüllung dieſer Vorbedingung ſtreng 
feſtzuhalten, und iſt dieſer von den Herren Reſſort Miniſtern 
ausdrücklich dahin zu erkennen gegeben worden, daß, wenn 
die geſtellte Vorbedingung unerfüllt gelaſſen werden ſollte, 
auch das Geſetz vom 24. Septbr. v. J. bezüglich der Schle⸗ 
igen Gebirgseiſenbahn fürerſt nicht zur Ausführung kommen 
önne. 

Somit hängt es gegenwärtig allein noch von der Ent⸗ 
ſchließung der betheiligten Kreiſe und Gemeinden ꝛc. ab, ob 
ſie opferwillig die Mittel für die Erwerbung des Grund und 
Bodens zur Bahn gewähren und das Zuſtandekommen der 
der Bauausführung ermöglichen wollen. 

In richtiger Würdigung der näher und entfernter liegenden 
großen Vortheile, welche in nächſter oder jpäterer Zeit dem 
betheiligten Landestheile aus der Anlage dieſer Eiſenbahn 
unleugbar erwachſen, kann nicht gezweifelt werden, daß felbit 
die von der Bahnrichtung weniger berührten Kreiſe in der 
letzten Stunde ſich von der Mitbetheiligung nicht weiter los: 
ſagen, ſondern mit jeder nur zuläſſigen Anſtrengung der 
Kräfte des Kreiſes für die Bewilligung ſich noch entſcheiden 
werden. f 

Durch die zum Zwecke am 6. December v. J. in der XIV. 
Plenarſitzung von dem Provinziallandtage beſchloſſene Dar⸗ 
leihung von 250,000 Thlrn. aus Provinzialfonds unter ſehr 
annehmbaren Bedingungen wird den Kreiſen eine weſentliche 
Erleichterung bezüglich der Beſchaffung der Geldmittel zur 
Erfüllung jener Forderung vorausſichllich zu Theil werden. 
Nach Verhältniß des Opfers zur Grunderwerbung ſoll jedem 
Kreiſe ſein Antheil an dieſem Provinzialdarlehne auf Antrag 
a werden. 3 

er Herr Oberpräſident bat mich zum Zwed einer einheit⸗ 
emeinden, Intereſſenten 


* 


lichen Leitung der mit den Kreifen, 


genden Unterhandlungen re 


sc. wegen Erfüllung der PR Vorbedingung noch zu pfle⸗ 
N p. zu deren Abſchluſſe für die 
ganze Bahnlinie zum Commiſſarius beſtellt. 

Unter Beachtung der Formen und Friſten der Verordnung 
vom 7. Januar 1842 (Geſetz⸗Sammlung Seite 33) find für 
jeden der betheiligten Kreiſe die Termine für die Zuſammen⸗ 
berufung der Kreisvertretung zur endgiltigen Beſchluß⸗ 
faſſung wegen Uebernahme der Grunderwerbung für die 
Schleſiſche Gebirgsbahn anberaumt und wird bierüber das 
Bun durch die Kreisblätter ꝛc. in Kürze veröffentlicht 
werden. 

In der Zwiſchenzeit wird es meine Aufgabe ſein, im per⸗ 
ſönlichen Wechſelverkehr mit den Herren Landräthen, den 
Vorſtänden der betheiligten Communen, der Special-Comités, 
mit größeren Grund: und Fabrikbeſitzern, einflußreichen 
Perſönlichkeiten u. ſ. w. in den betheiligten Streifen für die 
Erfüllung der geſetzlichen Vorbedingung zu wirken. 

Da die Königliche Staatsregierung reſp. deren Comr.iſſarius 
jedoch nur mit den Kreis⸗Corporationen als ſolchen das 
Geſchäft abſchließen kann, it es nöthig, daß alle Offerten, 
welche bisher ſchon zur Unterſtützung und Erleichterung der 
Kreiſe faſt in einem jeden derſelben von einzelnen Commune, 
Corporationen und Privaten gemacht worden ſind, oder jetzt 
im Moment der nahen Entſcheidung über das Schickſal der 
Gebirgsbahn vorausſichtlich in größerem Umfange noch ge 
macht werden, in rechtsverbindlicher Faſſung, alſo entweder 
in der geſetzlich dafür beſonders vorgeſchriebenen Form oder 
durch gerichtliche reſp. notarielle Recognition ſichergeſtellt und 
jederzeit realiſirbar gemacht werden. Dieſe Ausfertigungen 
müſſen vor dem zum Abſchluſſe des Geſchäfts anberaumten 
Kreistage an die Kreis: Corporation gebracht fein. Für die 
letztere bemißt ſich nach Summirung und Abzug dieſer Offerten 
der Umfang der Leiſtung, für welche ſie noch aufzukommen hat. 

Die Herren Landräthe habe ich deshalb bereits früher 
exſucht, dieſen Punkt fo ſchleunig als möglich zu ordnen. 
Um ein bereites Entgegenkommen hierin kann ich ſchließlich 
nur Alle diejenigen erſuchen, welche zu beſonderen Opfern 
ſich erboten haben oder noch erbieten werden, um dann die 
Beſchlüſſe der Kreiscorporationen ſelbſt, nach allen Seiten 
5 vorbereitet zu einem rechtsgiltigen Abſchluſſe bringen zu 

oͤnnen. 1 

Liegnitz, den 16. Januar 1863. 

Der Königliche Commiſſarius ꝛc. Regierungs⸗Rath 
Schäfer.“ 


a — ——̃ EE - mr nn — — 
Ein Wort zu Gunſten der hieſigen Vollsbibliothel. 

Am 21. d. M. fand im Gaſthofe zu den drei Bergen die 
ſtatutenmäßige Generalverſammlung des Vereins zur Unterhal⸗ 


- tung einer Volksbibliothek ſtatt. Der Vorſtand, beſtehend aus 


den Herren Prorector Thiel, Apotheker Großmann, Kaufmann 
J. Scholtz, Lehrer Lungwitz und Lehrer Leßmann, gab Rechen⸗ 
ſchaft über die Kaſſenverhältniſſe des Vereins und brachte ſo⸗ 
dann einige das gedeihliche Wirken der Bibliothek betreffende 
Punkte zu Erörterung. 

Es iſt jedenfalls für den wahren Menſchenfreund, der nicht 
ausſchließlich durch Hebung der äußern Noth das Wohl ſeiner 
weniger begünſtigten Mitmenſchen zu fördern ſucht, eine er⸗ 
freuliche Erſcheinung, daß ſich ein Inſtitut, wie das in Rede 
ftehende, am hieſigen Orte befindet und ſeit 12 Jahren durch 
die Opferbereitſchaft einer Anzahl edler Wohlthaͤter erhalten 
hat. och können wir unſer Bedauern darüber nicht unter⸗ 
drücken, daß die Zahl derer, die im rechten Verſtändniß des 
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geiſtigen Bedürfniſſes unſerer Zeit, dieſem Bildungsmittel ih 
thatkräftige Unterſtützung angedeihen laſſen, verhältnißmäßi 
immer noch gering iſt. Zur Entſchuldigung deſſen mag all 
dings angeführt werden, daß das Wirken der Volksbibliot 
ein wenig geräuſchvolles ift, und darum die Aufforderung zu 
Unterſtützung derſelben nicht fo häufig und fo dringend an und 
herantritt, als dies bei andern wohlthätigen Anſtalten der Fall 
iſt. Wer ſich aber von der Art ihres Wirkens Kenntniß ve 
ſchaffen will, wolle ſich einmal Sonntags nach 11 Uhr V 
mittags in das Vorzimmer des Stadtverordneten-Sitzungsſaa 
auf dem Rathhauſe bemühen, wo die Bibliothek aufgeſtellt 
und wo durch den Bibliothekar, Herrn Ackerbeſitzer Kriegel, din 
Bücherausgabe in dieſer Zeit ſtattfindet. Einige Hundert Leſet 
aus allen Schichten der Geſellſchaft benntzen unentgeltlich d 
Bibliothek und nur für freiwillige Leſebeiträge iſt eine Büchl 
aufgeſtellt. Die Volksbibliothek will aber keinesweges den Lei 

bibliotheken Konkurrenz machen und hat daher die Romanlektũ 

faſt ausnahmslos ausgeſchloſſen. In welcher Weiſe fie ih 
Auswahl trifft, möge die Anführung einiger Schriften zeige 


Unter den 1100 Bänden befinden ſich die ſämmtlichen Werl a 


von Horn, Iſchocke, Wildenhahn, Jer. Gotthelf, die Volksſchri 
ten von Auerbach, Meyers naturwiſſenſchaftliche Volksbibliotb 
Putſches Encyklopädie der geſammten Land» und Hauswir 
ſchaft, Bernſteins Aus dem Reiche der Naturwiſſenſchaft, U 
Natur, das Buch der Erfindungen von Thomas, Das Bu 
der Welt (Stuttgart), Bäßlers Hellenifcher Heldenſaal. Nil 

lungen ꝛc., Dr. Eckſteins Jugendbibliothek, Wochenbände f 
das geiſtige und materielle Wohl des deutſchen Volkes, 


Einzelnes von Leſſing, Wieland u. A., Schriften von Roßmäßli 
Ruppius, Nieritz, Stöber, Würdig, Stolle, Schrader, Fr. Schmi 


Oſterwald, Kugler, Kletke, Kell, W. Alexis, Harting, Gump 
Glaubrecht, Grube, Gerſtäcker, Fleiſchhauer, Duller, Claud 
Campe, Friederike Bremer (die Heimath in der neuen Wel 
und viele andere Schriften, namentlich geſchichtlichen und bi 
graphiſchen Inhalts, auch zahlreiche Schriften zur Kennin 
Amerikas ıc. 

Eine derartige Bibliothek übt nothwendigerweiſe nicht M 
auf die Moralität und Charakterbildung derer, die fie benuß 
eine höchſt woblthätige Wirkung, und wird ſomit ein Se 
für die Bevölkerung eines Ortes, ſondern verſchafft auch Vie 
wie wir aus Erfahrung wiſſen, durch mannichfache Anregung 
auf dem Gebiete des praktiſchen Lebens materielle Vorth 
Sie verdient alſo die Theilnahme Aller, die für humane 3. 
Etwas zu opfern im Stande ſind. Aber ſie bedarf auch de 
ſelben. Bei einer ſtarken Benutzung müſſen die Bucer, 4 
leider nicht von Allen ſchenend genug behandelt werden, 
Zeit zu Zeit umgebunden, auch wol hin und wieder durch M 
erſetzt werden. Die Bibliothek muß auch, um dem Lefebedil 
niß zu entſprechen, jährlich einigen Zuwachs erhalten. Das 
fordert nicht unbedeutende Geldmittel. Wenn wir recht v 
nommen haben, find im verfloſſenen Jahre 42 Thlr. 9 © 
4 Pf. an Beiträgen eingegangen, wozu ein Kaſſenbeſtand v 
32 Thlr. 29 Sgr. 9 Pf. trat, fo daß beim Beginn des Jah 
1862 die Kaſſe 75 Thlr. 8 Sgr. 1 Pf. enthielt. Die Ausga 
betrug 74 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf, und es verbleibt alſo nur e 
Kaſſenbeſtand von 10 Sgr. 7 Pf. 

Möchten dieſe Zeilen dazu beitragen, dem Volksbiblioth⸗ 
Vereine bei der diesjährigen Einfammlung von Beiträgen T 
viele neue Mitglieder zuzuführen, denn nur dadurch kann 
Inſtitut, das der Stadt zur Ehre 81 und mit Liebe 
flegt wird, einer immer größern Vervollkommnung und. 
olgreichen Wirkſamkeit entgegen geführt werden. 48. 
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Royn bei Gr.⸗Tinz d. 21. Januar 1863. 

Am verfloffenen Dienſtage, den 20. d. M. Abends gegen 
6 Uhr, entlud ſich cin, von orkanähnlickem Sturme getriebenes, 
ſtarkes Gewitter über dem Dorfe Rorn, Kreis Liegnitz. Der 
Blitzſtrahl traf das Haus des Freiſtellenbeſitzer und Kirchen⸗ 
vorſteher Samuel Brucke, welcher ſich mit feiner Frau und zwei 
erwachſenen Töchtern in der Wohnſtube aufhielt. Die letzteren 
ſtanden an zwei verſchiedenen Seiten eines größeren Tiſches, 
die Mutter war am Ofen beſchäftigt und der Vater, an hefti⸗ 
gen Zahn ſchmerzen leidend, ſaß auf einem Stuble in der Nähe 
deſſelben. Plötzlich füllt ſich die Stube mit Feuer, und die 
älteſte Tochter ſchreit über Brennen der Hände. Nach dem 
Verſchwinden des Feuers frägt der Vater nach ſeiner jüngſten 
Tochter, da findet ſie ſein ſuchender Blick zuſammengebrochen 
am Boden liegen. Erſchreckt hebt er fie in die Höhe, ruft ihr, 
aber ſie giebt nicht Antwort. Die Tochter für ohnmächtig 
haltend, legt er ſie ins Bett, überläßt ſie auf Augenblicke der 
Mutter und Schweſter, um nachzuſehen, ob der Blitz gezündet. 
Er bemerkt an der Decke einen Brandfleck, reißt den Kalk ab 
und löſcht das glimmende Rohr und Brett. Außerbalb der 
Stube und in dem darüber befindlichen Bodenraum nimmt er 
nichts Gefährliches wahr. Jetzt eilt er an das Bett ſeiner lie⸗ 
ben Tochter, aber alle Wiederbelebungs⸗Verſuche bleiben erfolg⸗ 
los.“ Der herbeigerufene Arzt ſetzt dieſe Verſuche zwei Stunden 
lang fort, aber das Leben kehrt nicht zurück, die blühende, 
18 Jahr alte Jungfrau und Tochter bleibt Leiche. Der Blitz⸗ 
ſtrahl hatte den Wirbel des Kopfes berührt und an dieſer 
Stelle eine Verletzung verurſacht. N R. 


692. Wehmuthsvolle Erinnerung 
bei der Wiederkehr des Todestages unſeres heißgeliebten 
Sohnes und Bruders, des Junggeſellen 


Ernſt Schneider aus Ober⸗Langenau. 


Derſelbe diente bei der Iten Komp. des Königl. Füfilier: 
Bataillons 2ten Niederſchleſ. Infanterje⸗Regiments No. 47 
zu Löwenberg, wo er ſich die Liebe ſeiner Vorgeſetzten im 
köchſten Grade erwarb. Er wurde nach vollendeter Dienſtzeit 


entlaſſen, bald nach ſeiner Ankunft in der Heimath erkrankte 


derſelbe, und ftarb zum Schmerz feiner Angehörigen an einer 
nicht zu beſiegenden Halskrankbeit in dem Alter von 
24 Jahren 2 Monaten 14 Tagen. 
Er wurde den 31. Januar 1862 proviſoriſch auf den alten 
Kirchhof beerdigt, am 21. Nov. in die neuerbaute Familien⸗ 
Gruft auf den neuen Kirchhof gebracht. 


Ach ſchmerzlich iſt es, wenn im ſchönſten Lenz 
Gott einen theuren Liebling von uns ruft, 
Aeltern und Geſchwiſter, theure Freunde, 

Den älteſten Sohn geleiten zur Gruft, 

Der ihnen hier je Freude aufgeblüht, 

Und nie durch Kummer je ihr Herz getrübt. 

Ein Jahr iſt bin, ſeit Du von uns geſchieden, 
O guter Ernſt, den innig wir geliebt, 
Geſchwiſter, Kameraden und Verwandte, 

Sie weihen Dir gerührt ein Lebewohl! 

Ach Allen wirft Du unvergeßlich bleiben, 

Wir ſteben oft, das Auge thränenvoll, 

Mit Wehmuth an der ſtillen Gruft, 

Die Deine irdiſche Hülle hier umſchließt: { 
Der Glaube, daß Dein Geiſt in beſſern Welten, 
Wo Deine vorangegangene Mutter Dich empfing, 


Des Himmels Wonn' und Seligkeit genießt,. 


672. Heute Mittag 12 Uhr verſchied ſanft unſer guter 
Gatte, Vater, Schwieger und Großvater, der Gutsbeſitzer 


im 85 ſten Lebensjahre. 


Hirſchberg, den 23. Januar 1863. 


Giebt Troft in die fo tief gebeugten Herzen; 


Auch leuchtet uns der Hoffnung goldner Schein, 


Daß wir nach gut beſtandenen Pilgertagen 

Uns einſt im beſſern Jenſeits mit Dir freun. 

O ſchlummre ſanft in Deiner ſtillen Gruft, 

Dein Geiſt mög’ immer ſegnend uns umwehn, 
Bis wir Dich dort, wo Schmerz und Klage ſchwindet, 


Einſt alle froh vereinigt wiederſehn. 


Als letztes Lebewohl gewidmet von den Hinterbliebenen: 
Gottfried Schneider, Freibauer in Ober⸗Langenau, 
Johanne Chriſtiane Schneider, als Aeltern. 
Johann Gottlieb Schneider, 

Johanne Chriſtiane Schneider, Geſchwiſter. 
Jobann Auguſt Schneider, 


Scheilde gruss 
dem 


Gutsbesitzer 


Herrn. Johann George Fischer, 


Ach, wer ein solches Scheiden hätte 
Als Du, bewährter Menschenfreund, 
An dessen sanftem Sterbebette 

Der fromme Dank der Mitwelt weint. 


Auch mir warst Du in bangen Tagen 
Der Rettung Engel, edler Mann; 

Lass laut mich's in die Saiten schlagen, 
Da ich den Dank nicht bergen kann! 


Hirschberg, den 26. Januar 1863. 
Ernt Schatte. 


damilien » Angelegenheiten. Rn: 
Entbindungs⸗ Anzeige. ' 


741. Am 25. h., früh ½7 Uhr, erfreute uns Golt durch 
die Geburt eines gefunden Toͤchterchens. Solches zeigen 
wir entfernten Bekannten hierdurch ergebenſt an. 


Zillerthal. G. Hahn und Frau. 


Todesfall» Anzeigen. 


Herr Johann George Fiſcher, 
Tiefbetrübt bitten wir um ftille Theilnahme. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


732. Der himmliſche Vater nahm heut' Nachmittag 4%½ Uhr 
unſere liebliche muntere 1½ jährige Tochter Id a wieder zu 
ſich. — Schmerzerfüllt widmen dieſe Anzeige: 

Ä Bernhard Seydel und Frau. 
Hirſchberg, den 25. Januar 1863. 
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f Literariſches. 
668. In W. Opetz' Verlag in Gotha erſchien 
foeben und iſt durch jede ſolide Buchhandlung zu 


beziehen: R A 
Geheime Geſchichte 
de 


L 
Oeſterreichiſchen Regierung 
feit Ferdinand 11. bis auf unfere Zeit. 

Erſte Geſchichte Oeſterreichs nach authenti- 
ſchen Actenſtücken 
von Alfred Michiels. 
Deutſche Ausgabe. 
Preis 1 Thlr. 


30 Vogen in gr. 8 eleg. geh. 


u. 


Bei J. Scheible in Stuttgart erſchien ſoeben und 


102. 
kann durch alle Buchhandlungen Hirſchbergs und Schleſiens 
bezogen werden: D i 


i e 
* 
0 0 * 
Et a 2 EEE. 
zu Waller und zu Tande, 
oder 
Denkwürdigkeiten 
der göttlichen Gnadenſührung und Vorſehung in dem Leben 
eines Chriſten, der ſolche reichlich an ſich erfahren hat auf 
dem Läuterungs:, Prüfungs: und Heiligungswege. 
Nebſt einer Abhandlung von der Myſtik, 
als der Reinigung durch das Blut Chriſti. 
Herausgegeben von Wr. Johann Heinrich Jung, ge 
nannt Stilling. Neue durchgeſehene Aufloge. 
Prächtige Ausſtattung, 464 Seiten. 1 Thlr. 12 Sgr. 
677. Vorräthig in den Buchhandlungen von Guſtav 
Köhler in Görlitz, Lauban und Löwenberg und in 


Ey 
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Nesener’s Buchhandlung (Oswald Wandel) und 
Nofenthal’s Buchhandlung in Hirfchberg : 

Um in kurzer Zeit ein gebildeter Kaufmann zu werden, 
iſt für angehende Handlungsbefliſſene in zehnter Auflage 
zu empfehlen: 


Die Handlungswiſſenſchaft 


Handlungslehrlinge u. Handlungsdiener, 
zur leichten Erlernung 1) des Briefwechſels, 2) der Kunſt⸗ 
ausdrücke, 3) der Handelsgeographie, 4) des kaufmän⸗ 
niſchen Hechnens, 5) der Buchhaltung, 6) der Agio⸗ 
und Cours⸗Rechnung, 7) der Staatspapier:, Actien: 
u Bankenkunde, 8) des Speditiousweſens. Mit 5 Vor: 
ſchriften zur Erlernung einer ſchönen Handſchrift. Ven 

F. Bohn. Zehnte verb. Aufl. Preis 1 Thlr. 10 Sar. 

Augehenden Kaufleuten können wir zur Erwerbung 
merkantilischer Kenntnisse kein hesseres als das vorste- 
hende Buch empfehlen, welches die wichtigsten Hand- 
lungskenntnisse, wie auch das Wissenwertheste von 
den Staatspapieren, von dem Actienwesen und 
den Banken und dazu Anweisung zur Schönschrei- 
bekunst in 10 Lectionen enthält. 


——r 


Im Stadttheater 
Donnerſtag den 29. und Freitag den 30. Januar c. 


Soiree 
indiſch⸗chineſiſcher Experimental-Magie, Phyfit 
und Hydranlil, 

repräſentirt von Armin Meissner. 
Kaſſeneröffnung Abends 6 ½ Uhr. — 7 ½ Uhr. 
Alles Nähere werden die Programms beſagen. 
Ueber die Tüchtigkeit der zu gebenden Vorſtellungen haben 
ſich bereits die meiſten deuſchen Zeitungen ausgeſprochen. 


Sede ene 
5 > 


Concert- Anzeige, _ 
Freitag, den 30. Januar 1863, 


Ar ® 
& 2tes Abonnement- Concert 3 


im Saale der Gallerie zu Warmbrunn. 2 
eur hesonderen Aufführung gelangt mit: Sinfonie ® 
63 in F- moll von Kalliwoda. & 
6 Anfang 7 Uhr Abends. 5 
RN J. Elger, Musik- Director. 33 
WPchchchckchccchchchſchſchchchchccccccccech 


Betrifft die Feier der nationalen 
720. 


Gedenktage den 3. und 15. Februar, 10. und 17. März d. J. 
in der Stadt Hirſchberg. 


Die ergebenſt Unterzeichneten haben ſich in der Abſicht zu einem Comité vereint, gewählt dazu vom 


Magiſtrat und der Stadtverordneten⸗Verſammlung hierſelbſt, um durch Entwerfung eines Programms feſt⸗ 
zuſtellen, in welcher Weiſe in der Stadt Hirſchberg die Erinnerung an den Beginn der ruhmvollen Thaten 
der preußiſchen Armee, welche die Zeit vom Jahre 1813 bis 1815 zu den glänzendſten in Preußens Geſchichte 
gemacht hat, außerdem der Tag, an welchem vor 100 Jahren der ſiebenjährige Krieg durch den Hubertsburger 
Br beendigt wurde, würdig gefeiert werden ſoll. Das betreffende Programm iſt in der heut abgehaltenen 
onferenz bereits einer en Veſprechung unterzogen, hinſichtlich feiner Veröffentlichung jedoch beſchloſſen 

worden, dieſelbe noch bis Anfang künftigen Monats auszusetzen. l 
Als der Tag der Hauptfeſtlichkeit iſt vorläufig der 17. März c. gewählt worden, an welchem Tage 


* 


u. 


“ — 
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vor 50 Jahren des hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm III. Majeſtät den Aufruf „An Mein Volk“ erließ, 
Landwehr und Landſturm in die Waffen rief, und den begonnenen Krieg als den letzten entſcheidenden Kampf 
für das Vaterland, eg | Ehre und eigenen Heerd erklärte, und endlich ift bezüglich des 3. Februar c., 
welcher Tag für diejenigen Söhne des Vaterlandes ein hoher und freudiger Erinnerungstag iſt, welche vor 
50 Jahren dem Rufe ihres Königs als freiwillige Jig folgten, beſchloſſen worden, denfelben durch eine 
Muſik⸗Aufführung auf dem Rathhaus⸗Thurme früh 8 Uhr, und durch den Aushang der preußiſchen Fahnen 


auf demſelben und den Thürmen der Hauptkirchen der Stadt feſtlich zu begehen, gleichzeitig diejenigen hier 

anſäßigen ehemaligen Krieger, welche als freiwillige Jäger im Jahre 1813 in die preußifche Armee einge 

treten find, durch eine Deputation des Magiſtrats und der Stadt⸗Verordneten⸗Verſammlung zu beglückwünſchen. 
Hirſchberg, den 24. Januar 1863. 


1 Das Felt: Comité. En 
Vogt, Schleſinger, erner, Kießling, 
Bürgermeiſter. Rathsherr und Banquier Nathsherr und Partikulſer. Rathsberr und Partikulier. 
Harrer, b Krahn, 
Stadtverordneten » Vorjteher = Stellvertreter und Partikulier. Stadtverordneter und Stadtbuchdruckereibeſitzer. 


Müller, 
Stadtverordneter, Königlicher Juſtiz⸗Rath und Notar, 


Hilferuf! 

Nachdem vor kaum zwei Monaten durch eines Verbrechers ruchloſe Hand mehrere, zu hieſiger Stadt 
gehörige, mit den Erträgen der Ernte gefüllte Scheuern niedergebrannt waren, hat am Montag, den 
19, Januar in früheſter Morgenſtunde, während vom Iſergebirge herab ein heftiger Sturm über die Stadt 
daher brauſte, ein raffinirter Böſewicht abermals Feuer an eine Scheuer gelegt und einen anſehnlichen Theil 
der Bewohner Friedebergs zu Bettlern gemacht! g 
| Das Unglück brach um fo unaufhaltſamer herein, als durch einen verhangnißvollen Zufall — was 

aber allen Anzeichen nach wahrſcheinlich durch die berechnende Bosheit des Brandſtifters ſelbſt verurſacht 
worden ift — das Waſſer im Mühlgraben, der alle Röhrbütten der Stadt mit fließendem Waſſer verſorgt, 
durch Herablafjen der Schütze anfangs zurückgehalten war. 

Von allen Seiten waren die Spritzen herbeigeeilt, und die thätige Nächſtenliebe zeigte ſich durch 
unerhörte Anſtrengungen in ihrem ſchönſten Lichte. O gleich Gott der Herr half und den n gebot, 
fo find doch außer ſieben Scheuern nicht weniger als fünfzehn Wohnhäuſer, darunter der katholiſche Pfarrhof 
und die Stadtmühle, in Trümmerhaufen verwandelt! f 
| Einhundert fieben und zwanzig Menſchen find obdachlos; viele ſchon vorher arme Familien, ihrer 
ganzen Habe beraubt, ſtehen mitten im Winter hilflos da und ringen die Hände, der Verzweiflung nahe. 

Schleunige Hilfe von außerhalb iſt hier dringend nöthig, und darum wenden ſich die e 
an alle edlen Menſchenfreunde in der Nähe und Ferne mit der innigſten Vitte um milde Spenden zur Linderung 
der Noth ihrer ſo ſchwer heimgeſuchten Mitbürger. Jeder von uns iſt erbötig, die Gaben der Liebe in Empfang 
uu nehmen, und wird das unterzeichnete Comiké für deren gerechte und zweckmäßige Vertheilung Sorge tragen. 
Der himmliſche Vater aber wird Vergelter fein! 
Friedeberg a. N., den 21. Januar 1863. g 
Das Comité. 


Brückner. Brettſchneider. Franzky. Friedemann. 
Vürgermeifter. Kaufmann. Kgl. Kreisrichter. Ev. Prediger und Rector. 
Hofrichter. Dr. Junge. Renner. Seidler. 


Kathol. Pfarrer. Kgl. Sanitäts⸗Rath. Kaufmann. Fabrikbeſitzer. 
Zur Empfangnahme milder Beiträge für die durch Brand Verungluͤckten erklärt ſich in Folge 
der Aufforderung des obigen Comités bereit | 
| die Expedition des Boten aus dem Niefengebirge: 
1 


H 


Hirſchberg, den 24. Januar 1863. 


Dr d. 3. F. 31. I. 6. Oec. u. Instr. & l. u. B. 


[DD b. d. 2. II. h. 5. Instr. CO III. & B.-M. 


718. Montag den 2. Februar c., Abends 7½ Uhr, 
Gewerbeverein im Saale zu den à Kronen. 
—— nn mn. 


Sitzung der Stadtverordneten 

Freitag den 30. Januar, Nachmittag 2 Uhr. 
Bewilligung der Provinzial⸗Landtagskoſten. — Erwählung 
eines Mitgliedes zur Special⸗Commiſſion für die Gebäude: 
ſteuer Veranlagung. — Antrag 55 Errichtung eines Eiſen⸗ 
zaunes am Trottoir längs der Krahn'ſchen Buchdruckerei und 
weiterhin. — Rechnungslegung des hleſigen Sparvereins. — 
Bewilligung von Geldmitteln zu den Feſtlichkeiten am 3/15 Fbr. 
und 10/17 März c. — Mittheilungen über Eiſenbahn⸗Angele⸗ 

genheiten. Großmann, St.⸗V. -V. 


Berichtigung. 

Als Berichtigung des e in Friedeberg a. Q. 
muß bemerkt werden: daß nicht 12, ſondern 15 Wobnhäuſer 
mit ihren Hintergebäuden ein Raub des wüthenden Elements 

eworden find, und daß zu den als verunglückt aufgezählten 
33 noch diejenigen hinzukommen, welche als Eigenthü⸗ 
mer der Scheunen durch dieſe ihr Habe verloren baben, fo 
wie eine nicht kleine Zahl Anderer, welche theils in dieſen, 
theils in der Mühle Verluſte erlitten haben, ſo daß alſo die 
Perſonenzahl der Verunglückten eine viel höhere wird als 


122, wie im Bericht geſagt war. Die erlittenen Verluſte ſind 


ſehr groß und Hülfe thut Noth. ; 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 

717. Den F. 9 der Straßen:Ordnung vom 17. Novbr. 1856 
baben wir im Intereſſe der ackerbautreibenden hieſigen Ein: 
wohner in Uebereinſtimmung mit der Communal-Verwaltung 
dahin abgeändert, daß in den Wintermonaten October bis 
December und Januar bis Ende März Pferde u. Rind⸗ 
viehdünger von Abends 10 bis des Morgens 12 Uhr 
aus den Ställen und Geböſten in der Stadt und den Vor: 
ſtädten Hirſchbergs abgefahren werden darf. 

Hirſchberg, den 24. Januar 1803. 

5 Die Polizei⸗ Verwaltung. Vogt. 
670. Verkauf von Straßenlaternen. 

Nachdem die Gas beleuchtung bierorts ins Leben getreten, 
beabſichtigen wir, die bisher in Gebrauch geweſenen Pho⸗ 
togene⸗Straßen⸗Laternen und zwar: 

4 Stück mit eiſernem Hangetggel und Ketten, 

5 Stück mit eiſernem Hängebügel und hanfenen Zugleinen, 
20 Stück Pfahllaternen und 
16 Stück große Laternen 
nebſt Zubehör an den Meiſtbietenden zu verkaufen. 
haben hierzu einen Submiffionstermin auf 
Sonnabend, den 21. 5 } 
in unferem Seſſionszimmer anberaumt und bitten Submiſ⸗ 
ſions⸗Offerten bis zu dieſem Termine an uns einzuſenden. 

Auf Erfordern wird Abſchrift der Taxe mitgetheilt, auch 
können die zum Verkauf 1 Straßenlaternen an Ort 
und Stelle werktäglich in e genommen werden. 

Jauer, den 21. Januar 186 

er Magiſtrat. Weiſe. 


Wir 


154 


Februar d. J, Nachm. 4 Uhr, 


601. Bekaunt machung. 


Die vormundſchaftlichen Konferenztermine zur Abnahme 
der Jahresberichte und zur Rückſprache über Pflegebeſohlene 
evangeliſcher Konfeſſion ſind: 


1, von dem Herrn Superintendenten Werkenthin: 


X 


er 


a, für den Mühlgraben⸗Bezirk bier Vormittags 
auf den 26. Januar e. 1 — 12 Uhr 
b. für den Kane eh bier in der 
auf den 27. Januar e. Sakriſtei, 
e, für Schwarzbach Nachmittags 
auf den 27. Januar e. 3—4 Uhr 
d, für Schildau in der 
auf den 29. Januar e. Ortsſchule; 
2., von dem Herrn Paſtor prim. Henckel: 
a. für den Kirch: Bezirk bier Vormittags 
auf den 4. Februar c. — 11 Abr 
h. für den Schildauer⸗Beſirk hier in der 
auf den 6. Februar e. Sakriſtei, 
e, für Gotſchdorf Nachmittags 
auf den 7. Februar e. 2 Uhr 
d. für Eichberg in der 
auf den 9. Februar ce. Ortsſchule; 
Z., von dem Herrn Paſtor Dr, Beiper: 
n. für den Bober⸗Bezirk und 1 
b. Sand Bezirk hierſelbſt 1 
c. „Cunnersdorf von g Uhr a 
d. » Straupitz 2 ent £ 
auf den 1. bis 15. Februar c. täglich ann 
4., von dem Herrn Paſtor F inſter: 
a. für den N hier Vormittags 
auf den 2. Februar o. 11 — 12 Uhr 
b. für den Schützen⸗ Bezirk hier in der 
auf den 4. Februar e. Sakriſtei, 


e, für Hartau 


) Nachm. 3 — 4 Ubr 
auf den 2. Februar c. 


) in der Ortsſchule 
angeſetzt. 


ies wird den betreffenden Vormündern zur Kenntniß⸗ 
nahme und Beachtung mitgetheilt. 
Hirſchberg, den 20. Januar 1863. 
Königl. Kreisgericht. IT, Abtheilung. 


691. Nothwendiger Verkauf. 

Die zum Nachlaß des Ernſt Aug uſt Hende gehörige 
Häuslerſtelle No. 24 zu Arnsberg, —.— auf 
256 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 
in der Regiſtratur 1 eraen Taxe, foll 

am 5. Mai 1863, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden aufgefordert 
ſich zur Vermeidung der Präkluſion ſpaͤteſtens in dieſem Ter⸗ 
mine zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung Befriedigung aus den Kauf⸗ 

eldern ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem unterzeichneten 

ericht anzumelden. 


Der ſeinem Leben und Aufenthalte nach unbekannte Aus⸗ 


zügler Benjamin Henke wird hierdurch öffentlich vorgeladen. 
chmiedeberg den 21. Januar 1863. 
Königl. Kreisgerichts⸗Commiſſion, 
f a gez. Klette. 


1 


* — 
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Bitte um Unterstützung. 
Sieben Scheuern und 15 Wohnhäuſer find am 19. d. M. 


; in Friedeberg am Queis durch Feuer ein Trümmerhaufen 


geworden; über 127 Menſchen, darunter viele Arme, ſind 
obdachlos und ihrer ganzen Haabe beraubt. 

Hülfe ift dringend nöthig! Unterſtützung (Geld: und Klei⸗ 
dungsſtücke) nimmt an und befördert an den Magiftrat nach 
Friedeberg a. Queis zur Behändigung an die Verunglückten 
unſer Naths⸗Regiſtrator Stumpe und Polizei⸗Inſpektor 
Nadejtod. Hirſchberg, den 25. Januar 1863. 

Der agiftrat, Vogt. 
u 


697, Bekanntmachung. 

Zu dem Konkurſe über den Nachlaß der am 7. Febr. 1862 
zu Landeshut verſtorbenen Handelsfrau Neugebauer, 
Marie Roſine geb. Stanke, haben: 

J., der Klempnermeiſter Karl Fröhlich zu Landeshut eine 
Forderung von 15 Thlr. 22 Sgr. 6 If. 

2., der Bäcker und Pfefferküchler Herrmann Broch mann 
zu Friedland eine Forderung von 25 Thlr., 

3., der Commiſſionair C. G. Ruſcheweih zu Gottesberg 
eine Forderung von 50 Thlr. 20 Sgr., 


Zweite Beilage zu Nr. 8 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863. 
— ———ñ1ͤ ũ 4 —— Te 


nach Sagan erhebt, ſollen vom 1. April 1863 ab verpachtet 
werden, und ſteht hierzu am 

11. Februar 1863, Vormittags von 10 bis 12 Uhr, 
im Geſchäftslokale des Steueramts zu Löwenberg Termin an. 

Dort, wie auch bei dem unterzeichneten Hauptamte können 
von jetzt ab die Bietungs⸗ und Verpachtungs⸗ Bedingungen, 
fo wie die Verkehrs und Einnahme⸗Verhältniſſe der Hebe⸗ 
ſtelle während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Jeder Bieter hat im Termine vor Beginn der Licitation 
eine Kaution von 100 rtl. baar, oder in annehmbaren Werth⸗ 
papieren von gleichem Courswerthe für jede der beiden Her 
beſtellen zu erlegen. 

Liebau, den 8. Januar 1863. 

Königliches Haupt ⸗ Zoll» Amt. 


493. Bekanntmachung. 

Die unweit Hirſchberg an der Straße von dort nach Jauer 

belegene Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu Berbisdorf, welche das 

Chauſſeegeld für eine und eine halbe Meile erhebt, ſoll vom 

I April 1863 ab anderweit verpachtet werden, und ſteht 
ierzu am 

9. Februar 1863, Nachmittags von 4 bis 6 Uhr, 

im Geſchäftslokale des Steueramts zu Hirſchberg Termin an. 
Dort, wie auch bei dem unterzeichneten Hauptamte, koͤn⸗ 


4., das Fräulein Marie Alb rich zu Landeshut eine For- nean von jetzt ab die Bietungs⸗ und Verpachtungs⸗Bedin⸗ 


derung von 3 Thlr. 8 Sgr., 

5., der Lederhändler Guſtav Waltsgott zu Landeshut 
eine Forderung von 15 Thlr., 

6., die Putzmacherin Roſalie Fiebach zu Landeshut eine 
Forderung von 10 Thlr. 5 Sgr., 

7., der Handelsmann Karl Wagenknecht zu Liebau eine 
Forderung von 3 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf. mit dem im $. 75 
der Konkursordnung beſtimmten Vorrechte, 

8., der Schmiedemeiſter Karl Habermann zu Nieder⸗ 
Blaßdorf eine Forderung von 5 Thlr. 6 Sgr., 

9., die verehelichte Haushälter Juliane Hentſchel zu Lan⸗ 
deshut eine Forderung von 1 Thlr. 10 Sgr. 

10., der Glaſermeiſter B. Blodau zu Landeshut eine For: 
derung von 6 Thlr. 20 Sgr. 2 l 

11., der Glashändler Karl Heis ler zu Neuheide eine 

Forderung von 21 Thlr. nebſt 5% Zinſen ſeit 1. März 
1862 und reſp. 21 Thlr. 22 Sgr. nebſt 5% Zinſen 
ſeit 15. Mai 1862, N 
12., der Stellmacher Chriſtian Reinfeld zu Ober: Praus: 
nitz eine Forderung von 23 Thlr. 
nachträglich angemeldet. - r 
Der Termin zur Prüfung dieſer Forderungen iſt auf 
den 14. Febr. d. J., Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Terminszimmer No. 3 
des Gerichtsgebäudes anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß ge: 
ſetzt werden. 
Landeshut den 17. Januar 1863. 
Königl. Kreis Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Moſchner. 


— . — — — — —᷑ — — 
492. Bekanntmachung. 

Die unweit Löwenberg belegenen Chauſſeegeld⸗Hebeſtellen 
zu Braunau und Groß Rackwitz, von denen die erſtere das 
Chauſſeegeld für zwei Meilen in der Richtung von Löwen: 
berg nach Haynau und Bunzlau, die andere ein ſolches für 
eine und eine halbe Meile in der Richtung von Löwenberg 


gungen, jo wie die Verkehrs: und Einnahme⸗Verhältniſſe der 
Hebeſtelle während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
Jeder Bieter hat im Termine vor Beginn der Licitation 
eine Kaution von 100 rtl. baar oder in annehmbaren Werth⸗ 
papieren von gleichem Courswerthe zu erlegen. 
Liebau, den 8. Januar 1863. 
Königliches Haupt⸗ Zoll: Amt. 


664. Reiſig Verkau 
Künftigen Montag den 2. Februar, 
werden im Schleußbuſch binterm Nußhübel 
52 Schock Haureißig u. 11 Schock weich Durchforſtungsreißig 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung an Ort und Stelle 
verkauft und Käufer bierzu eingeladen. 
Hirſchberg, den 26. Januar 1863. 
* Die Forſt⸗ Deputation. 


707. Au k t i o u. 
Montag den 2. Februar c. ſollen von Vorm. 10 Uhr ab 


Semper. 


in der Wohnung des Unterzeichneten eine ſilberne Cylinder⸗ 


Uhr, eine neuſilberne Suppenkelle und 6 dergl. Kaffeelöffel, 
ein Glaſerdiamant und andere Hausgeräthe, ſowie ein guter 
halbgedeckter Wagen meiſtbietend verkauſt werden. 
Löwenberg, den 25. Januar 1863. - 
Schittler, Auktions⸗Kommiſſar. 


580. Holz Verkauf. \ 

Donnerſtag als den 5. Februar, von früh 9 Uhr ab, 
werden im Nieder s Prausniger Revier, in der Nähe der 
Saxen⸗Mühle, an dem Wege von Nieder ⸗Prausnitz nach 
Haaſel, eine Partie eichenes und birkenes Nutzbolz verſchie⸗ 


dener Dimenſion, ein eichenes Klotz von 13° Länge 110“ 


mittlern 2 20 Klaſtern hartes Brennholz, 
und im Schlage des Kehrichts ohnweit des Seichauer 
Ofens 7 Schock hart Gebundholz, ſowie einige Refthölzer 
von Birken, öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
kauft und Käufer hierzu eingeladen. 
Haaſel, den 20. Januar 1863. 
Die Forſt⸗ Verwaltung. 


f. 3 
Vormittag 9 Uhr, 


* 


1 
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| 2 Holz⸗Auktion im Hohwalde. 


Freitag den 30. Januar e., 

5 10 Uhr ab, 

ſollen im hieſigen Hohwald⸗ Reviere, (Jagen 11 und 17) 
2 buchene Klötzer, 


von Vormittags 


5 30 Klaftern buchen Nutzholz von 3, 4 u. 12 Fuß Länge, 


30 Klaftern buchen Kloben von 3 u. 4 Fuß Länge, 

4% „ „ Knüppel, 

32 Schock buchenes Reißig, 

7 Klaftern tannen und fichten Nußholz, 12 Sub 
22% 5 „ und fichten Kloben 11, 3 Fu 

S8 Schock tannenes und fichtenes Aſtreißig 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Verfammlung: auf der Hohwaldſtraße Linie e. (Alten 
Brande). Der Anfang geſchieht bei der krummen Buche an 
der Kloſter⸗Grenze. 

Lauban den 23 Januar 1863. 

Die ſtädtiſche Forſt⸗ Deputation. 


5 i 
Freitag den 30. Januar c., von früh 9 Uhr ab, ſollen 
im Gerichtskretſcham zu Erxdmannsdorf folgende Gegen: 
ſtände meiſtbietend verkauſt werden, als: ein Schreibtiſch, 
ein Schrank, 3 Stühle mit Sammtüberzug, 2 Großſtühle, 
ein Sopha und zwei Tiſche; 


lang, 
lang, 


Das Ortsgericht. 


586. Holz Auktion. 

Donnerſtag den 29. Januar c., von früh 10 Uhr ab, 
werden im Dominial: Forft Ober⸗Oertmannsdorf bei 
Markliſſa, im ſogenannten Steingrund, eine Partie weiche 
und harte peu Nupbötzer verſchiedener Dimenſion, ſowie 
dergleichen hart und weich Reiſig gegen ſofortige Baarzahlung 
meiſtbietend verkauft; wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Ober⸗Oertmannsdorf, den 19. Januar 1863. 

Die Graf v. Rex'ſche Forſt⸗ Verwaltung. 
Seifert. 


— — 


702. . Verpachtung. 

Es ſollen die zur Herrſchaft Gröditzberg (Kreis: Goldberg⸗ 
Haynau) gehörigen Kalköfen auf 6 Jahre, unter Um⸗ 
ſtänden auch länger, vom 1. Juli c. ab verpachtet werden. 
Der Kalkſtein gehört zu den „Zechſteinkalken“ reinſter Sorte 
und enthält über 90 % reinen kohlenſauren Kalk. Pacht⸗ 
lustige wollen ihre Offerten bis zum 15. März bei dem un: 
terzeichneten Beſitzer abgeben, worauf binnen 8 Tagen nach 
em e die Erklärung über die Annahme des Ges 
botes erfolgen wird. — Die Pachtbedingungen können auf 
dem Wirthſchaftsamte eingeſehen, auf Verlangen auch ein: 
geſchict werben. Benecke von Gröditzberg. 


— — —.— 
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Zu verkaufen oder zu verpachten. 
520. Kranlheitshalber iſt eine drei Meilen von Schweidnitz 
gelegene, mit guter anhaltender Waſſerkraft verſchene, ſowie 
in ier Bauzuſtande befindliche Pappen⸗ und Papier⸗ 
mühle aus freier Hand ſofort zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. — Nähere Anfragen werden erbeten unter A. 8. 
fr. poste restante Schweidnitz. 0 


523. In einem großen Kirchdorfe, nahe bei der Kirche, iſt 
eine Bäckerei zu verpachten oder zu verkaufen. Es 
eignet ſich auch zur Handlung oder Fleiſcherei, da viel Ge⸗ 
laß da iſt. Die Bed en billig. Anfragen werden por: 
tojrei erbeten. Wo? erfährt man ir der Exp. d. Boten. 


alle Stücke von Mahagoniholz. 


— 


545. Die Brau-Kommune zu Hirſchberg beabsichtigt die ibr 


gebörende Brauerei zu verkaufen und iſt zu dieſem Zwecke 


ein Bietungstermin auf 8 

Dienſtag den 24. Februar Nachmittags 4 Uhr 
im Stadtverordneten⸗Conferenzzimmer anberaumt worden. 

Nähere Auskunft und nahere Bedingungen werden gern 
mittbeilen der Vorſitzende des Verwaltungs⸗Ausſchuſſes Herr 
Kaufmann Klein u. der Rendant Herr Kaufm. Tileſius. 

Auch würde die Brau⸗Kommune nicht abgeneigt fein die 
Brauerei auch fernerhin zu verpachten und haben ſich darauf 
Reſlektirende an einen der obigen beiten Herren zu wenden. 
Die Verpachtung würde dann von Johanni d. J. ab erfol: 
gen können. 


1 
687. Oeffentliche Dankabſtattung! 

Hiermit ſtattet Unterzeichneter der Spritzenmannſchaft von 
Rabishau, zunächſt auch dem hieſigen Königl. Exekutoer und 
Gefangenwaͤrter Herrn Seewald, welche mir in der, meine 
Hintergebäude bedrobenden Feuersgefahr am 19ten d. Mis. 
noch rechtzeitig zu Hülſe eillen, wobei genannter Heir See⸗ 
wald auf Anordnung mir die Arreſtanten zur Rettung ſtellte, 
ſeinen herzlichſten Dank ab. 

Fleiſchermeiſter Ferdinand Mentzel und Frau. 

Friedeberg a. Q, den 23. Januar 1863. 


686. Daukſagung. 

Der Unterzeichnete fühlet ſich verpflichtet, den bei dem 
am 19 ten d. M. in den Morgenſtunden begonnenen Brand: 
unglück hieſiger Stadt zu Hilfe von nab und fern herbei⸗ 
geeilten Spritzenmannſchaſten, namentlich aber den Löſch⸗ 
mannſchaften von Alt: und Neu Scheibe, welche durch ihre 
Spritzen die Rettung meines Hauſes No. 169 jo ausdauernd 
be thäligt baben, dafür den wärmſten Dank zu zollen, mit 


dem Wunſche, daß der Allbarmherzige fie ſtets vor ähnlichen 


Fällen bewahren und neichlich dafür ſegnen wolle. 
Friedeberg a. Q., den 21. Januar 1863. 
Moritz Ludewig, Band: Fabrilant. 


Den herzlichſten Dank 


ſage ich hiermit noch öffentlich dem mediciniſchen Magneti⸗ 
ſeur Herrn Michaelſen in Breslau, Taſchenſtraße Nr 7, 
da mich derſelbe von meiner Taubbeit befreite, wogegen ich 
die veiſchiedenſten Mittel vergeblich angewandt hatte; und 
obengenannter Herr ſo freundlich war, mir nur durch drei 
magnetiſch⸗elcctriſche Behandlungen mein früheres gutes Ge⸗ 
hör wieder zu geben; wesbalb ich deſſen Heilmethode als 
die vorzüglichſte halte und jedem Leidenden, ſich ebenfalls 
davon zu überzeugen, nicht dringend Ae kann. 
Pauline Ludwig, Meſſergaſſe Nr. 2. 


y Oeffentlicher Dauk. 

Ich N fühle mich verpflichtet, Denen, die mir 
bei der großen Feuersgeſahr am 19. d. Mts., welche mein 
Eigenthum zu vernichten drehte, hülfreiche Hand geleiftet 
haben, hiermit meinen Dank auszusprechen; beſonders danke 
ich dem Ortsrichter Herrn König zu Alt⸗Gebhardsdorf, 
welcher mir aus Alt⸗ und Neu⸗Gebhardsdorf Leute zuführte, 
um zu retten, ſowie noch mehreren aus Egelsdorf, Neundorf, 
Karlsberg und aus Friedeberg und Meffers dorf, die herbei⸗ 
eilteu, meinen ergebenſten Dank mit der Bitte zu Gott: einen 
Jeden vor dergl. Schreckensſtunden in Gnaden zu bewahren. 

Friedeberg a. Q., den 25. Januar 1863. 

Der Tuchfabrikant F. W. Tſchentſcher. 


678. 


685. Herzlicher Dank! 
Durch das unterm 19ten d. Mts. ſtattgefundene große 
Brandunglück, welches unſere Stadt heimſuchte, war ver 
allen mein Haus No. 101 der größten Gefahr ausgeſetzt, 
und iſt ſolches nur als ein Wunder durch die Vorſehun 
Goſtes und der Thätigkeit der herbeigeeilten Spritzen nebſt 
ihren Mannſchaften gelungen, daſſelbe zu erhalten und da: 
durch ned) ein ganzes Viertheil der Stadtbewohner zu ſchützen, 
welches unfeh bar noch ein Raub der Flammen geworden wäre. 
Sowie ich jedem meinen wärmſten Dank ausſpreche für 
die in der Geſahr 3 Dienſte, fo muß ich vor allen 
der Gemeinde Meffersdorf danken, welche mit ihrer Spritze 
und deren Mannſchaften mit unermüdetem Fleiß mein Haus 
„vor den Flammen geſchützt haben. 
Möne Gon alle und jeden vor ähnlicher Gefahr bewahren. 
Friedeberg a. Q., den 22. Januar 1863. 
G. Feiſt, Salz⸗Sellerei-Inhaber. 
\ 689. : Dauffagung. 
| Unterzeichnete fühlen ſich verpflichtet, bei dem am 19. d. M. 
ktfolgten Brande den zu ihren Beſitzungen herkeigeeilten 
Mannſchaften und Spritzen, welche trotz des wütbhenden 
| Elements die einne Gefahr nicht achteten und nächſt Gottes 
Beiſtand das Feuer auf ſeinen Vernichtungsheerd beſchränk⸗ 
tien, beſonders durch umſichtige Leitung der vorzüglichen 
Spritzen der Kommunen Meſfersdorf, Hartha u. Greiffenſtein 
unſern herzlichſten Dank mit dem Wunſche, daß Gott einen 
Jeden vor dieſen Gefahren behüte. 
Friedeberg a Q., den 23. Januar 1863. 
Herrmann Walter. 
Joſeph Hartig, Handels mann. 


| Adolph Theuner. 


Auf vorſtehendes Inſerat Bezug nehmend, fühle auch ich 
mich verpflichtet den Mannſchaften obengenannter Spritzen 
meinen innigſten und wärmſten Dank auszuſprechen für die 
unausgeſetzte Thätigkeit und Umſicht, durch welche es Ihnen 
mit Gottes gnädigem Beiſtand gelungen iſt, das Haus Nr. 102 
vor dem verheerenden Element zu ſchützen, wodurch nicht 


nur meine Bibliothek, ſondern auch meine übrige Habe ein 


Raub der Flammen geworden ware. 


Friedeberg /Q. Karoline Scode. 


693. Bei dem fo viele meine lieben und wackern Mitbürger 
betroffenen großen Brandunglücke hieſiger Start gerieth auch 
ich in Gefahr, um meine Habe zu kommen, doch von Nah' 
und Fon’ wurde mir Hilfe durch treue Freundeshände, welche 
mich ſchützten. — Wie anders kann ich meinem Herzen Luft 
machen, als auf dieſe Weiſe meinen innigen Dank öffentlich 

Möge unſer Allvater Euch jederzeit be⸗ 


Friedeberg a. Q., den 20. Januar 1863. 
G. Zölfel, Bäckermeiſter. 
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734. Dankſagung. 
Bei dem ſchmerzlichen Verluſte unſers am 18 Januar zu 
Warmbrunn nach kurzem Krankenlager verſtorbenen theuren 


lieben Sohnes und Bruders, des Tiſchler Moritz Küg ler, 


ſind die vielen Beweiſe liebevoller Theilnahme unſern be⸗ 
trübten Herzen lindernder Balſam und wir fühlen uns ge⸗ 
drungen, allen denen, die das Begraͤbniß verherrlicht und 
dadurch den Verſtorbenen fo hoch geehrt haben, den verbind⸗ 
lichſten Dank auszuſprechen. Insbeſondere danken wir den 
Jungfrauen und Junggeſellen in Warmbrunn, die jo viel 
zur Verſchönerung des Begräbniſſes Aare: den Innungs⸗ 
meiſtern, ſo wie der Geſellſchaft, welche die Muſik veran⸗ 
ſtalteten und die Leiche trugen, den vier Schul- und Jugend⸗ 
freunden aus Hirſchberg, welche trotz der ungünſtigen Wit⸗ 
terung ihrem verblichenen Freunde die letzte Ehre erwieſen, 
ferner den zahlreichen Leichenbegleitern und allen und jeden, 
die dazu beigetragen haben, daß das Begräbniß fo «hrens 
voll war. 
unſern tiefgebeugten Herzen wohlgethan und wir bitten Gott, 
daß er alle, welche das Andenken des Vollendeten ſo liebe⸗ 
voll ehrten und unſern herben Schmerz milderten, reichlich 
ſegnen möge. 5 
Hirſchberg den 25. Jan. 1863. 
Die Hinterbliebenen. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
276. Talentvolle Knaben ſolider Eltern 
mit Zeichnenvorkenntniſſen (wenn auch 


klein und ſchwach) können das Elfenbein: 


graviren, ſowie feine Holzbildhauerei 
unter ſoliden Bedingungen erlernen. 
Das Nähere in der Expedition d. Boten. 


Auch wird ein gewandter Drechsler⸗ 


gehülfe daſelbſt geſucht. 


695. EMit Heutigem zeige ich an, 
daß Herr Samuel Honigbaum aus meinem Geſchäft 
entlaſſen iſt. Landeshut, den 22. Januar 1863. 
Herrmann Frankenſtein. Lederhandlung. 
r ³·ðwwd ß . DET EEE ORTE 
6%. Alex. Dittrich in . bittet ſeinen Freund 
Münch um ſeine jetzige Adreſſe! 
Total verduftet? 


667. Warnung. x 
Hierdurch warne ich Jedermann, meinem Sohne Julius 
etwas zu borgen, da ich weder auf ſeinen noch auf meinen 
Namen von demſelben contrahirte Schulden bezahle. 
Gottlob Feiſt in Bärsdorf. 


Al Keselmässize Passagier-Beförderung 


= nach den rühmlichst bekannten deutschen Colonien 


Dona Franeisea & nach Rio Grande do Sul 


674. am 5. April, 10. Juni, 10, August, 10. October, 


A Nähere Auskunft über die schr billigen Passagepreise etc. etc, ertheilen die alleinigen Agenten obiger Colonie 


Weselmann & Co. 
concessionirte Passagier - Expedienten in Hamburg, Stubbenhuk No. 34. 


va Auszufprehen. — 
1 vor jeglichem Unfalle. Nochmals habt tauſend Dank. 


4 


* 


Alle dieſe Zeichen ehrender Theilnahme haben 
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5 VUltrajectum, 
Feuer- und Transport-Verſicherungs-Geſellſchaft in Zeyſt, 


verſichert gegen Feuersgefahr in Städten wie auf dem Lande 
alle Mobilien in Waaren, auch unter weicher Dachung, landwirthſchaftliche Gegenſtände, Fabriken 
und induſtrielle Etabliſſements, auch gegen Dampfkeſſel⸗ und Gas⸗Exploſionen, 


gegen feſte Prämien, und ſtellt bei Gütern und Waaren auf dem Transporte zu Lande, auf Flüſſen und 


Eiſenbahnen auch General⸗Transport⸗Polieen aus. 

Billige Prämien, raſche Zuſtellung der Verſicherungs⸗Documente, prompte und coulante 
Schadenregulirung werden zugeſichert. 

Unterzeichnete Agenten der Geſellſchaft empfehlen ſich zur Annahme von Verſicherungen, und ſind 


zur Ertheilung gewünſchter Auskunft jederzeit bereit. ; 
Ire, im Januar 1863. f H. Wittwer & Comp. 


o Deutſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu Berlin. | 


Nachdem Herr E. Elsner in Hirſchberg die Agentur obiger Geſellſchaft niedergelegt hat, haben wir dieſelbe dem 
Kaufmann Herrn F. Pücher daſelbſt übertragen, welches wir hiermit zur öffentlichen Kennkniß bringen. 
Berlin, den 9. Januar 1863. Die Direction. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige erlaube ich mich hiermit zum Abſchluß von Verſicherungen für genannte 


Geſellſchaft beſtens zu empfehlen. * 
Die Geſellſchaft verſichert gegen Feuerſchaden, Blitzſchlag und Gas⸗Exploſion zu ſeſten und billigen Prä⸗ 


mienſätzen unter den einfachſten Bedingungen bewegliche Gegenſtände aller Art, ebenſo auch Immobilien, ſoweit es 


geſetzlich geſtattet iſt. — Zur Ertheilung jeder näheren Auskunft hält ſich mit Vergnügen bereit 


Hirſchberg im Januar 1868. F. Pücher, Lichte Burgſtraße No. 197. 
Agent der deutſchen Feuer-Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu Berlin. 


509. Die neuen Cataloge von Gebrüder Born in Erfurt über 


Gemüſe⸗, Feld⸗ und Blumenſämereien, Knollen und Pflanzen jeder Art, 


ſind bei mir eingetroffen und empfehle dieſelben gütiger Beachtung. Aufträge und Gelder beſorge ich prompt. 
a Wilhelm Scholz. 


698. Bekanut machung. 


Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


f Die Direlton obiger Geſellſchaft hat dem Kaufmann Herrn F. Reichſtein zu Liebau eine Agentur für Liebau 
und Umgegend übertragen. 7 EEE SE 
Indem ich dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringe, bitte ich ergebenſt, ſich in Verſicherungs- Angelegenheiten 


an den Obengenannten wenden zu wollen. Breslau, den 18. Januar 1863. F. Klocke, Hauptagent. ö 


Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Grundkapital. c TE Rthlr. 3,000,000 — ſgr. 
Prämien- und Zinſen-Einnahme für 1861 (excl. der Prämien für ſpätere Jahre) 1,755,814 25 = 
en Me 2.64, 467 17 : 


: . Rihlr. 7,404,312 12 Jar. 
Verficherungen in Kraft während des Jahres 1861 «6 917,170,272. 
Mit Bezug auf obigen Geſchaſtsſtand der Geſellſchaft empfehle ich mich zur Vermittelung von Verſicherungen gegen 
Feuersgefahr auf bewegliche und unbewegliche Gegenſtände nach Maßgabe der geſetzlichen Beſtimmungen. Nähere Auskunft 
ertheile ich mit Vergnügen und bin auch gern bei Anfertigung der Anträge behülflich. 


Lie bau, den 20. Januar 1863. F. Reichſtein, Agent. 


1 


3 


Verkaufs Anzeigen. 


694. Am 15. März geht mein ſeit langen Jahren geführtes 


Mode⸗Waaren⸗ u. Tuch⸗Geſchäft 


in den Beſitz meines Herrn Nachfolgers über. 

Um nun bis zu dieſer Zeit mit meinen noch großen Waaren - Vorräthen zu 
räumen habe ich die Preiſe nochmals und zwar ſehr bedeutend herabgeſetzt. Es wird 
dadurch Gelegenheit geboten die ſchönſten und dauerhafteſten Stoffe zu ſehr billigen Preiſen zu 
erkaufen Beſonders iſt mein Lager zu Ausſtattungen vollſtändig aſſortirt in ſchwarzen und 
bunten Seidenzeugen zu Braut- und Geſellſchaftskleidern. 

Wollene und halbwollene Kleiderſtoffe. 

Franzöſiſche gewirkte Shawls, wie auch Plaid⸗Tücher und Shawls. 
Cattune, Battiſte und Organdys, wie auch eine große Auswahl 
ſehr ſchöner und eleganter Ballkleider, die ich zur Hälfte des Koſtenpreiſes 
erlaſſe. 

Auch zu Zimmer⸗ Einrichtungen, als alle Sorten Möbel: und Gardinen: 
ſtoffe von den einfachſten Muſtern bis zu den prachtvollſten Zeichnungen iſt mein 
Lager reichlich verſehen. ö 

Beſonders aufmerkſam erlaube ich mir darauf zu machen, daß bei 
Entnahme von ganzen Coupons die Preiſe ſo viel wie möglich ermäßigt 
werden, und empfehle ich ſchließlich noch 

für Herren 
vorzüglich ſchöne und dauerhafte Rock; und Beinkleider⸗Stoffe, ſowohl für den 
Winter, als auch für das Frühjahr eine wirklich große Auswahl Weſtenſtoffe in ächtem 
Sammet, Seide, Cachemir, Pique x. x. 
Shlipſe, Eravatten und Reiſeplaids x. ıc. 
Hirſchberg im Januar 1863. 5 


Moritz HE. Cohn jus. zenonrese. 
Bekanntmachung. 
Um die Vermiſchung unſrer Steinkohlenſorten mit denen andrer 
Gruben zu verhindern, und fo das Publikum vor Täuſchungen ſicher 
zu ſtellen, haben wir dem Kaufmann Herrn Weinmann zu 
Hirſchberg General-Agentur übertragen, von einer Niederlagsanlage 
abgeſehen, und ihm die Haltung einer ſolchen lediglich allein überlaſſen. 


Hermsdorf bei Waldenburg den 10. Januar 1863. 
Der Vorſtand der conſolid. Glückhilfgrube. Hayn. 


581. Die dem Dominio Neuland gehörige, im beiten 
uftande befindliche Windmühle hierſelbſt ſoll zum 
bbruch baldigſt verkauft werden. 

„Neuland bei Löwenberg, den 20. Januar 1863. 

Das Dominium. 


616, Erbtheilungshalber find wir geſonnen das Haus Nr. 8 
0 Märzdorf bei Warmbrunn nebſt Acker und Zinswieſe den 
6 Februar an Ort und Stelle zu verkaufen. Näheres beim 
Bauer Gottlieb Reihwald zu Stonsdorf. 

708. Ein ſchönes maſſives Haus, zwiſchen Kirche, Schule 
und Kretſcham gelegen, ſich für jedweden Geſchäftsmann 
eignend, enthaltend 4 Wohnſtuben, Keller, gewölbten Kuhſtall, 
. Merdeſtall Scheuer nebſt einem daneben freundlich belegenen 
Garten, iſt fofort aus freier Hand zu verkaufen. 

Zobten a. Bober. A. Menzel. 


9658585888555. 8585E9EESE5BES 
Verkauf meines Pianoforte-Geschäfts. 
Wegen meines in Kürze stattfindenden Abgangs 


von hier nach Berlin verkaufe ich die noch vor- 


handenen Pianino, Flügel und Tafelform- 
a Instrumente — neu und gebraucht — sofort 
zu und unter Fabrikpreisen. 


Liegnitz, im Januar 1863. 
8 633. Franz Seiler junior, Ring 11. 


See ee 


s Waſſermühl⸗ Verkauf. 


Eine nach neueſter Art conſtruirte, reichliche Waſſerkraft 
enthaltende Mühle, mit circa 30 Morgen gutem Acker incl. 
3 Morgen Wieſe, in gutem Bauſtande befindlichen Gebäuden 

‚und Gewerken, iſt wegen unerwarteter Veränderung mit 
4000 rtl. Anzahlung ſoſort zu verkaufen. Die Mühle liegt 
Meile von einem märliſchen Bahnhofe, und von einem 

orfe, welches zwei Schulen und zwei Kirchen enthält, ½ Meile 
entfernt, und iſt das Gewerbe, der Waſſerkraft und Lage 
angemeſſen, im größten Umfange zu betreiben. 

Ernſtlichen Käufern ertheilt nähere Auskunft 

der Commiſſionair C. F. Scholz zu Neumarkt. 


—ͤꝗ—U—F— — 


669. Bekanntmachung. 

Das in der Nähe von zwei Kirchen belegene Haus mit 
zwei heizbaren Stuben und einem Obſt⸗ und Graſegarten 
No., 16 in Mittel⸗Kauffung, welches ſich feiner günſtigen 
Lage halber für einen Profeſſioniſten gut eignen würde, iſt 
aus freier Hand zu verkaufen und dazu ein Verkaufstermin 
auf den 6. Februar, als Freitag Nachmittags 2 Uhr a. c., 
in dem Schankbauſe der Nieder-Bäderei anberaumt. Nähere 
Auskunft ertheilt der Gerichtsſchreiber Vogt in Kauffung. 


005 „ 


Haus Verkauf. 


Veränderungshalber bin ich Willens, mein hierſelbſt in 
den Oberlauben gelegenes Haus Nr. 6 aus freier Hand zu 
verkaufen. Es würde ſich ſelbiges vermöge ſeiner frequenten 
Lage zu jedem Handelsgeſchäſt vorzüglich eignen. 

Ernſtliche Selbjtläufer wollen ſich bei Unterzeichnetem wegen 
ele Bedingungen melden. 

olkenhain den 23. Januar 1863. Joſeph Reinert. 
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‚Concentrirte Malzwürze à Glas 7½ und 10 fgr. 


715. Eine im beſten Zuſtande befindliche Gärtnerſtelle 
mit maſſivem Wohnhauſe, Scheune und Auszüglerhaus, 
14 Morgen Acker und Wicſewachs, iſt aus freier Hand für 
den feſten Preis von 2900 Thir. zu verkaufen. Das Nähere 
beim Eigenthümer Dobſch in Tampadel. 


—ũ— — — — — 


Berichtigung. 
684. Um Irrungen vorzubeugen, sehe ich mich genöthigt 
auf die mehrfachen Anzeigen meines Bruders Franz 
Seiler, wegen Ausverkauf und Aufgeben seines Piano- 
Geschäfts am hiesigen Orte, hiermit bekannt zu machen? 
„dass ich nach wie ver weine Piarofortefabrik 
hierselbst fortbetreibe; und empfehle zugleich eine be- 
deutende Auswahl neuer Flügel und Pianino's, sowie 
alte Instrumente billig und unter mehrjähriger Garantie, 
Meine Firma bleibt nach wie vor 


Eduard Seiler sen., Pianofortefabr. 
Liegnitz (Goldbergerstr. 44), im Januar 1863. 


Wollene Bareége-Kleider in allen 
Farben, ſowie weißen Tarlatan em⸗ 
pfiehlt zu auffallend billigen Preiſen 
J. L. Pariſer. 


730 3 — 

740. Ball⸗Handſchuh⸗, weiße Cravatten u. Shlipfe, 
Gummiſchuhe, nur Prima: Sorte, empfiehlt billigſt: 

L. Gutmann, Langgaſſe Nr. 134. 


547. Flügel- Verkanf. 
Neue und gebrauchte Flügel, desgleichen in Tafelform, ſo 

auch jederzeit neue Pianino aus den berühmteſten Fabriken 

empfiehlt G. Sprotte in Jauer. 


609. Ein Galander mit zwei Buchsbaum, zwei Papier⸗ 
und einer eiſernen Walze zum Heizen iſt billig zu verkaufen. 
Durch wen? erfährt man in der Expedition des Boten. 


712 Ju verfaufen fteht: cin Ambes, ein Dlafebalg, ein 
Schraubſtog, zwei Betiſtellen, ein Großjtubl, zwei Kinderwagen 
u. m. dgl. beim Schloſſermeiſter Müller in Hirſchberg. 


654. Auf dem Dominio Kleppelsdorf bei Lähn liegen 
gegen 120 Klötzer (italieniſche Pappe.) zum Verkauf. Auch 
finden daſelbſt 2 Schindel macher rfort Beſchäftigung. 


— — 


— — — 
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525. Gemäſſert Stockfiſeh ungewäſſert 
dei Robert Friebe, Langſtraße. 


7:8. Steinfalz-Vertauf im Einzelnen beim Holzwaaren⸗ 
händler Brandſtädter, Nr. 92 innere Schildauerſtraße. 


137. N 2212 Präparate 


von Wilhelm Doma in Breslau. 


bei Abnahme von 12 Glas 10 % Rabatt. 
Pulverisirten Malz zu 7% und 4 jar. 
Büder- Malz zu 5 Sar., 9 far. 
empfiehlt die Haupt⸗Niederlage von 


August Wendriner, Butterlaube 36. 


| Steinkohl! 


des beſten 


709. Mehrere Tauſend Braunkohlenziegeln 
ſtehen diefen Winter noch billig zum Verkauf bei 
Eduard Hoffmann in Mittel⸗Langeyöls. 


— — — 


aus freier Hand zu verkaufen: ein gut erhaltener Flügel, 
ein ſehr werthvolles Cello, ein Fagot, zwei Violen, zwei 
| Flöten, gute Muſikalien, wiſſenſchaftliche und Lehrbücher, 
3 gute Sophas, eine neue ſchöͤne Wäſchrolle, Schränke, 
„Tiſche, Stüble, wie Haus: und Küchengeräth aller Art. 
700. 


| 673. Im Schulhaus zu Seifersdorf bei Lauban find 
1 


3 Verkaufs Anzeige 
Ein einſpänniger Wagen mit eiſernen Axen, Schleif— 
hemme, Wachsleinen⸗Verdech und zwei Sitzen, gut gehalten, 
eht zum Verkauf. Zu erfragen in der Exped. des Voten, 
owie beim Wagenbauer Herrn Raupach zu Waltersdorf 
ei Bollenhain. 


— 


. Gold- u. Silber⸗Treſſen und 

Spitzen empfiehlt billigſt 
J. L. Pariſer. 

| Fade e r n Neuland r Cöwenberg bal gutes 

7 Kaufgeſuche. 

. Brutterlieferung. 


Die Lieferung von guter Butter für die Heilanſtalt 
Ih Görbersvorf, Kr. Waldenburg, 


wöchentlich ein bis zwei Centner, 


ſoll vergeben werden. Offerten an Dr. Brehmer. 


0 52 2 nd 
2 Kieferzapfen, 
delche in dieſem Winter gepflückt, kauſt jede Quantität und 
zahlt für den Breslauer Scheffel 15 Sgr. . 
der Revierförſter Nerrlich in Petersdorf bei Löwenberg. 


=? 


| 


—— — 


Steinkohl! 


Zu den neuerdings berabgeſetzten Preiſen verlauft fortwährend alle Sorten 
Hermsdorfer 


9 
us der conſolidirten Glückhilfgrube, 
in Hirſchberg frei ins Haus, auf der Niederlage noch billiger: 
1 Die Haupt⸗Kohlen⸗Niederlage in Hirſchberg. 
Gapfengaſſe 
b. b. R. Nixdorff. 


n A 


2 


unterm Boberberge.) 
R Fr. Seidel. 


Zu vermiethen. 
568 Ein herrſchaftliches Logis in No. 126 zu Heriſchdorf, 
ganz nahe bei Warmbrunn, iſt zu vermiethen und zum 
J. April zu beziehen. 


—— — —— 


638. Eine helle Stube nebſt Stubenkammer iſt zu vermiethen 
und Oſtern zu beziehen bei Riedel auf der Schulgaſſe. 


— — — nn 


731. In meinem Haufe iſt der zweite und dritte Stock 
vorn heraus zu vermielhen und zu Oſtern d. J. zu beziehen. 
N 


736. Eine der freundlichſten Wohnungen Hirſchbergs, befte: 
dend aus mehreren Piecen, iſt fojort zu vermiethen; wo! 
ſagt die Exped. des Boten. 
735. In meinem Hauſe iſt eine Wohnung mit oder ohne 
Möbel zu vermiethen und bald zu beziehen. 

Beſecke in Kunnersdorf. 


— — 


Perſonen finden Unterkommen. 
m. Ein Handlungs-Commis, 
gewandt und zuverläßig als Detailliſt, der ſich 
in Betreff ſeiner Leiſtnugen, Treue und guten 
Führung durch gut empfehlende Zeugniſſe auszu⸗ 
weiſen vermag, findet in einem Eiſen⸗ u. Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäſt einer Provinzialſtadt Schleſiens 
zum 1. April d. J. ein Unterkommen. 
Offerten werden unter Adreſſe Z. O. in der 
Exped. d. Boten franco enigegen genommen. 


3 Maurer- u. Zimmer⸗Lehrlinge 
werden noch angenommen, auch können ſich Geſellen zu 
dauernder Arbeit bei guter Löhnung melden beim 

Maurer- und Zimmermſir. A. Jerſchke in Lähn. 


— — — D ' : — —RK— 
683. Ein in der Arbeit gewandter Buchbindergehülſe 
findet dauernde Arbeit bei L. Zimmermann in Bunzlau 


671. Ein zuverläßiger unverheiratheter Mann, der Bedie⸗ 
nung zu machen und einen kleinen Gemüſegarten zu beforgen 
verſteht, wird zum ſofortigen Dienſtantritt ſpäteſtens zum 
1. April c. auf das Land geſucht. Näheres in der Exp. d. B. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
710. Ein junger Mann nebſt Frau, ohne Familie, ſucht 
baldigſt als erfahrener Landwirthſchafter Anſtellung und 
übernehmen, beide einen Poſten. g 
Näheres in der Expedition des Boten zu Greiſſenberg. 
704. Ein geprüfter Bäcker ſucht als folder ein Unterlom⸗ 
men. Wo? iſt zu erſragen beim at 8 
Schneidermeiſter Herrn Thiel in Jauer. 

696. Eine Frau aus gebildetem Stande, ohne Anhang, in 
den 30 er Jahren, ſucht eine paſſende Stelle als Daus dal 
terin oder zu Kindern in einer reſpectablen Familie. An: 
tritt kann bald erfolgen. Adreſſen werden durch Vermittelung 
der Exped. des Boten franco höflichſt erbeten. 


Lehrlings⸗Geſuche. 

706. Ein Sohn rechtlicher Eltern wird für ein Material: 

Waaren⸗ u. Produkten⸗Geſchäft zum 1. April oder 
1. Juli c. als Lehrling geſucht. 

Wo? iſt zu erfragen in der Exped. d. Boten. 


495. Ein mit nöthigen Schulkenntniſſen verſehener junger 
Mann, welcher Luft beſitzt die Landwirthſchaft zu er 
lernen, findet auf einem größeren Gute in der Nähe von 
Haynau ein Unterkommen. Wo: iſt zu erfahren in der Er: 
pedition des Boten. 


714. In meiner Colonial: Waaren, Drognen: und 
Farben⸗ Handlung kann ein Lehrling ſo ort placirt 


Schweini d. 24. Jan 1863. . B. Opitz. 
501. Lehrlings-Geſuch. 

Ein Kuabe rechtlicher Eltern, welcher die Ei⸗ 
ſen⸗, Stahl: u. Kurzwaaren⸗Handlung 
erlernen will und die nöthigen Schulkenntniſſe be⸗ 
ſitzt, lann bald ein Unterkommen finden. 

Anmeldungen können portofrei unter Adreſſe 
K. M. in der Exped. d. Boten abgegeben werden. 


703. Ein kräftiger Knabe, der Luſt hat Weiß⸗ und 
Sämiſch⸗Gerber zu werden, kann bei Unterzeichnetem 
in die Lehre treten. 
Jauer, im Januar 1863. . g 
Guſtav Mattauſch, Weißgerbermeiſter. 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pre Quartal 15 Sgr., wo 
reußen, als auch von unſeren Herren Commiſſionaixen bezogen 
N 0 etitſchriſt 1 Sgr. 3 En 
lieferungszeit der Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 


der Bote ꝛc. ſowohl in allen Königl. 


ee in 
werben kann. Inſertionsgebühr: Die 


paltenzeile aus 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 
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682. 


Gefunden. 
711. Am 24. d. M. ſind mir zwei Gänſe zugelaufen un 
kann ſich der rechtmäßige Eigenthümer dieſelben gegen Er⸗ 
ſtattung der Inſertionsgebühren u. Futterkoſten abholen bei 
Poſtillon Schiller. 

U 


701. Ein zugelaufener roth und weißer junger Hund kann 
gegen Erſtattung der Koſten vom rechtmäßigen Eigenthümer 
abgeholt werden beim Maurerpolirer Ni 19 ch ke in New 
Wuͤrgsdorf bei Bolkenhain. / 


— nn u — 
738. Eine ſchon ſchadhaſte Pferdedede wurde in Heriſch⸗ 
dorf gefunden; der ſich legitimirende Eigenthümer kann Dies 
ſelbe gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren in Empfan 
nehmen im Gaſthaus zum Meerſchiff in Warmbrunn. 


739. Verloren. e 


Geſtohlen. 

679. Am 22. Januar, Donnerſtag Abends, iſt mir mein 

hinter dem Haufe ftebender Brotwagen (mit breiten 
Schienen) geſtohlen worden. Vor Ankauf wird gewarnt. 
Paul Hollmann, Bäckermeiſter in Straupitz. 


Geld verkehr. 
100, 200, 300, 500, 600 und, 


1000 Thlr. find gegen gute Hypothek zu verleihen 


663. durch den Commiſſionair J. A Börner in Lauban. 


Einladungen. 
742. Sonntag den 1. Februar Tanz muſik in der Gieſſe⸗ 


ö Montag den 2. Februar 1863 


Großes Konzert, 
ausgeführt von der Hochſtädt'ſchen Königs hainer Muſikkapelle, 
Entrée à Perſon 2 Sgr. 6 Pf. Anfang 4 Uhr. 

Nach dem Konzert Geſellſchafts⸗ Ball. 
Wozu ich ein hochverehrtes Publikum der Stadt Schmie⸗ 
deberg und Umgegend ergebenſt einlade. 
F. Reinhold, Gaſthofbeſitzer im Stollen. 


Getreide Markt reife. 
Jauer, den 24. Januar 1863. 


w. Weizenſg. Weizen Roggen 
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ü Größere Schrift nach Verhältniß. 


Schnellpreſſendruc bei C. W. J. Krahn. 


